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»12 Stunden «ms Laufende von Bomben . .
Gestern 51 englische Flugzeuge abgeschossen— Bombenangriff auf den Südwesten Englands— Mehrere große Luftkämpfe
DNB. Berlin,  2K . August (Sondermeldung ). Wie das

MB . von unterrichteter Seite erfährt , entwickelten sich bei den
Bombenangriffen am Sonntag , die in überraschendem Vorstoß
von den Luftflotten 2 und 3 mit Teilkräften gegen den Süd¬
westen der britischen Insel durchgesührt wurden , mehrere große
Lsstkämpfe. Zm Laufe dieser Kämpfe wurden 51 feindliche
Flugzeuge abgeschossen. 12 eigene Flugzeuge werden vermißt.

DNB. Berlin,  25 . August. „12 Stunden lang Tausende von
Bomben. . sagt selbst Reuter . Das Land der erfolgreichen
Rückzüge hat der Welt immer vorposaunt , seine unbesiegbare
Royal Air Force werde auch nicht einem einzigen feindlichen
Flieger den Einflug über die Insel gestatten.

Wie weit diese Behauptung von der Wahrheit entfernt ist»
lauu jetzt selbst nicht mehr Lügen -Reuter verschweigen. So mel¬
det dieses Büro am Sonntag , daß in einem Seegebiet an der
Küste drei langwierige Angriffe stattgesunden hätten , die min¬
destens 12 Stunden andauerten . Tausende von Bomben hätten
die deutschen Flugzeuge abgeworfen.

So weit Reuter ! und was wird Bluff Cooper morgen seinen
Landsleuten wieder für Märchen auftischen?

WehrmachLsbericht vom Sonntag
Planmäßige Zerstörung kriegswichtiger Anlagen in England

mit großem Erfolg fortgesetzt
Jamben schwersten Kalibers auf den Kriegsbafe « von
Portsmouth— England verlor 84 Flugzeuge — Weiteres
Verminen englischer Seehäfen — ll -Voot versenkt britischen
Zerstörer und 7888 Tonner aus einem Eeleitzug — Wieder

englische Bomben auf Wohnviertel
DNB Berlin.  25 . Aug . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
DieLuftwaffe  setzte am 24. August die planmäßige

Zerstörung kriegswichtiger Anlagen des Feindes mit großem
Erfolge fort. Wie bereits bekanntgsgeben , stießen deutsche
Fliegerverbände gestern überraschend gegen die britischen
Inseln vor. Dabei gelang es , Unterkünfte , Hallen , Werk¬
stätten und Lager auf den Flugplätzen  Northweald,
hornchurch, Manston » Canterbury und Ramsgate weit-
gehend zu zerstören. Der Kriegshafen von Portsmouth
wurde mit zahlreichen Bomben, darunter solchen schwersten
Kalibers belegt und die Hafen - und Werftanlagen in Brand
gesetzt. Unsere Kampfflieger warfen ferner Bomben auf
Errat Parmouth , wo Lagerhäuser und Schuppen in Flam¬
men aufgingen, sowie auf Truppenunterkünftein der Nähe
»on Dover.

2m Laufe des Tages kam es zu mehreren heftigen Luft-
? len,  in denen unsere Jagdflieger wiederum ihre

Ueberlegenheitbewiesen.
Zahlreiche nächtliche Angriffe unserer Kampfflieger hat-

ü Zerstörungen in den Hafenanlagen von Bri-st"'>Brände und Explosionen im Eroßöllager von Thames-
Aven sowie starke Beschädigungen in verschiedenen Werken
«r bntifchen Flngrüstungsindustrie , u. a. in Derby , Bir¬
mingham, Kingston und Rochester, zur Folge.

Das Verm i n en englischer Seehäfen wurde fortgesetzt.
Flieger warfen in der Nacht zum 25. August in

> West- und Südwestdeutfchland Bomben auf freies
si n, und in Wohnviertel von zwei südwestdeutschen
, 2 En. In einer Stadt wurden mehrere Wohnhäuser ge-
,,„uEn, zwei Zivilpersonen getötet und zwei verletzt. An

"«deren Stelle zerstörte eine Bombe ein Gebäude , in
»em Kriegsgefangene nntergebracht waren . Acht von ihnen
VUrden verletzt.

^ Ekamtverluste des Feindes  betrugen ge-
!», - "5 Flugzeuge , von denen 57 im Luftkampf und 7 durch

""geschossen oder am Boden zerstört wurden . 2V eigene
Flugzeug« werden vermißt.

Unterseeboot versenkte einen britischen Zerstörer der
. ... unt-Klasse und einen Handelsdampfer von 7VVÜ BRT.

einem stark gesicherte« Eeleitzug heraus

Die Sondermeldung vom Samstag
50 Feindflugzenge in heftigen Lnstkämpfen abgefchosfen

deutt»? Ä Aug- Trotz «»günstiger Wetterlage gelang es
britii» » negrrverbänden am Samstag , überraschend gegen die
den K vorzustoße» und eine Reihe von Flughäfen in
*o, , lteu Kent nnd Essex sowie den Kriegshafen
seuen »t  h anzugreisen. Die Anlagen der angegrif-

-Plätze wurden weitgehend zerstört. Auch in Ports-
«rin«« , Een unser« Kampfflugzeuge besonders starke AN¬

SI» " . Die Hafenanlage « brennen.
!l u «, vorliegenden Meldungen wurde 5 9 Feind-
Flua,»,./ ? ^ heftige, Lnstkämpfen abgeschofsen. 18 eigene
" "SMge kehrte bis zue Stunde nicht zurück.

WehrmachlsLericht vom Samstag
Ueber 186 886 BRT . in acht Tagen versenkt

Neue erfolgreiche Bombenangriffe auf Hafen - und Dock-
anlagen » Flugplätze , Werke der Rüstungsindustrie nnd
Truppenlager in ganz Süd - und Mittelengland — Weithin
sichtbare Brände und heftige Explosionen — Erfolg deutscher
Seestreitkräfte in australischen Gewässern — Sieben feind¬

liche Flugzeuge abgefchosfen
DNB . Berlin.  24 . Aug . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Deutsche Seestreitkräfte versenkten in australischen Ge¬

wässern den bewaffneten britischen Handelsdampfer „Tura-kina" von 8706 BRT.
Die Unterseebootwaffe hat innerhalb der letzten acht Tage

wiederum über 1V8 vvv BRT . feindlichen Handeldschiffsrau-
mes versenkt. Hieran ist ein Unterseeboot mit der Ver¬
senkung von 15 üüv BRT . beteiligt . Ein anderes Untersee¬
boot hat die bewaffneten britischen Handelsdampfer „Se¬
vern Leygh " von 5242 BRT . und „Brookwood " von 5188
BRT . und ein weiteres bewaffnetes Handelsschiff von
4888 BRT . versenkt. Ein drittes Unterseeboot torpedierte
einen bewaffneten feindlichen Handelsdampfer von 11886
Bruttoregistertonnen.

Unsere Flugzeuge griffen am 23. August und in der Nacht
tzum 24. August in ganz Süd -lnnd Mittelengland
Hafen - und Dockanlagen, Flugplätze , Werke der Rüstungs¬
industrie und Truppenlager an . Im Zuge der bewaffneten
Aufklärung am Tage warfen sie u. a. Bomben auf ein Mu¬
nitionswerk in Banbury , wo Brände und heftige Explosio¬
nen beobachtet wurden . Durch zahlreiche nächtliche Bomben¬
angriffe wurden besonders in den Hafenanlagen von Bri¬
stol, Evonmouth , Devonport und Great Hamouth sowie ans
dem Flugplatz Cambridge weithin sichtbare Brände und
Explosionen ausgelöst.

Einige feindliche Flugzeuge warfen in der Nacht in West¬
deutschland ohne nennenswerte Wirkung Bomben . Gestern
wurden drei feindliche Flugzeuge durch Jäger , vier durch
Flakartillerie abgefchosfen. Zwei eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Deutsche Bombenziele
Außerhalb des Weichbildes der britischen Hauptstadt

Berlin , 25. Aug. Der britische Rundfunk gab am 23. und
24. August bekannt , daß Deutschland in der Nacht zum 23. und
zum 24. August Luftangriffe auf die Vorstädte Londons
unternommen habe.

Hierzu wird amtlich festgestellt, daß die Angriffsziele , welche
sich die deutsche Luftwaffe in diesen Nächten in der Umgebung
von London ausersehen hatte , Flugplätze außerhalb des
Weichbildes  der britischen Hauptstadt waren.

In diesem Zusammenhang wird in Erinnerung gebracht, daß
es die Briten selber waren , die als erste, nämlich in den Nacht
vom 21. zum 22. Juni 1940, ihre Bomben auf Vabels-
berg,  eine militärisch völlig bedeutungslose Vorstadt Berlins,
abwarfen.

„In den australischen Gewässern"
Berlin , 25. Aug. Im Wehrmachtsbericht vom Samstag wird

zum ersten Male das Auftreten deutscher Seestreitkrafte in den
australischen Gewässern  gemeldet . Der dort versenkte
große britische Handelsdampfer „Turakina " bedeutet für die
englische Versorgungslage einen schweren Ausfall , da es sich um
ein Kühlschiff, welches speziell für Vuttertransporte eingerichter
ist, handelt . Bekanntlich ist Großbritannien seit dem Ausfall der
dänischen und holländischen Butterzufuhr in größtem Umfange
von der bereits im Frieden bedeutenden Zufuhr aus Neusee¬
land abhängig geworden.

Losgerisfene Sperrballone
im Küstenabschnitt Somme -Seine abgeschossen

Berlin , 25. Aug. Das sehr stürmische Wetter über Südengland
und dem Kanal bewirkte, daß in den letzten Tagen sich mehrfach
englische Sperrballone losgerissen haben . Am 22. August 1949
nachmittags trieben im Küstenabschnitt Somme -Seine sieben bis
acht englische Sperrballone an , die sämtlich abgeschossen wurden.
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Weltbild -Eliese (M).
Z« den glänzenden Erfolge « unserer Luftwaffe

Unermüdlich setzt die deutsche Luftwaffe ihre Angriffe auf See¬
häfen , Rüstungsanlagen , Jndustrieplätze , Flughäfen , militärische
Ziele und Ballonsperren fort , vor allem in dem wichtigen Gebiet
zwischen Dover und der Themsemündung , London und Brighton.

Neuer Schweizer Protest in London
DNB Bern , 25. Aug. Das eidgenössische politische Departement

teilt mit : Die schweizerische Gesandtschaft in London ist beauf¬
tragt worden, unverzüglich energischen Protest zu erheben gegen
die Verletzungen des schweizerischen Luftraumes , die in der letz¬
ten Nacht in Mißachtung der durch die britische Regierung am
20. August gegebenen Zusicherungen begangen wurden

„Aus Englands Wort kein Verlaß-
Entrüstung der Schweiz. — Erneut « Ueberfliegung trotz aller

Versicherungen
DNB . Bern,  25 , August, lleber di« neue Verletzung des

schweizerischenLuftraumes schreibt die Bernische Zeitung „Der
Bund " : „Kaum find die Worte verklungen , mit denen man
von London aus der Schweiz versicherte, ihr Hoheitsgebiet solle
inskünftig nicht mehr verletzt werden , so find schon wieder
fremde Flugzeuge , von denen man annehmen muß, daß es
englische waren , nachts über unserem Gebiet geflogen. Zu der
Entrüstung über die abermalige Verletzung unserer Gebiets¬
hoheit kommt die schmerzliche Erfahrung Hinz», daß anf ei«
Wort , auf das man glaubte zählen z« dürfen , anscheinend kein
Verlaß ist".

Italienische Wehrmachlsberichle
Bombardierung feindlicher Flugplätze , Verteidigungsstel¬

lungen und der Flottenbafis von Alexandrien
DNB Rom, 25. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt am Samstag bekannt:
In Nordafrika  ist der Flugplatz von Sidi Barrani

in der Nacht zum 23. heftigen und langandauernden Luftbom-
bardierungen unterzogen worden , ebenso feindliche Verteidi¬
gungsstellungen in der Zone von Marsa Matruk  und die
Flattenbasis von Alexandrien.  Ueberall wurden beträcht¬
liche Wirkungen erzielt und ausgedehnte Brände beobachtet. Alle
unsere Flugzeuge sind zu den Stützpunkten zurückgekehrt.

Im Golf von Bomba  hat eine feindliche Formation von
Torpedoflugzeugen eines unserer ll -Boote, das aus der Reede
ausfuhr , mit einem Torpedo getroffen . Der größte Teil der Be¬
satzung wurde gerettet . Das ll -Boot wird wieder gehoben werden
können. Ein feindliches Flugzeug ist abgefchosfenworden.

In Ostafrika  haben unsere Lustformationen eine wirksame
nächtliche Bombardierung des Flugplatzes von Karthum durch¬
geführt , wobei beträchtliche Zerstörungen an Flugzeugschupprn
und ein großer Brand verursacht wurden . Alle unsere Flugzeuge
find zurückgekehrt.
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Der Feind hat Luftangriffe auf Massaua, Berbera und Debel
ausgesührt, ohne Opfer noch Schaden zu verursachen.

Italienische Bomber schlagen englische Zerstörer in die
Flucht — Britische Lnstbasis ans Malta erneut bombardiert
— 4 englische Jagdflugzeuge abgeschossen— Wieder britische

Flieger über der Schweiz
DNV Rom. 25. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Eines unse¬

rer Luftgeschwader hat die Luftbasts von Al Far auf Malta
bombardiert.  10 englische Jagdflugzeuge, die bereits auf¬
gestiegen waren, haben die Aktion zu verhindern versucht, sind
aber sofort von unseren begleitenden Jagdfliegern angegriffen
worden. Es kam zu einem heftigen Luftkampf, in dessen Verlauf
vier englische und eines unserer Jagdflugzeuge abgeschossen
wurden. '

In Nordafrika  find zwei englische Zerstörer, die mit einer
nächtlichen Beschießung gegen Porto Bardia begonnen hatten,
von unseren sofort eingreifenden Bombenflugzeugen angegriffen
und in die Flucht geschlagen worden. Weitere Luftangriffe sind
von unseren Formationen gegen motorisierte feindliche Abtei¬
lungen zwischen Sidi Varrani und der Cyrenaika-Erenze durch¬
geführt worden, 3 Panzerwagen wurden hierbei zerstört. Alle
unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Ein feindlicher Luftangriff auf Tobruk  hat 5 Tote gefor¬
dert und sehr geringe Sachschäden verursacht. NachträglichenEr¬
hebungen zufolge find während der feindlichen Aktion auf To¬
bruk, wie im Wehrmachtsbericht vom 20. August gemeldet wurde,
von der Marineflak zwei feindliche Flugzeuge abgeschosssn
worden.

In Ostafrika  haben unsere Lustgeschwader die Flugplätze
von Earissa und Wajir (Kenia) und feindliche Stellungen in
Daga River Post (unterer Sudan) bombardiert.

Feindliche Luftangriffe  haben in der vergangenen
Nacht gegen Piemont und die Lombardei stattgefunden. Die
feindlichen Flugzeuge, die wie immer vonderSchweizher
kamen,  sind von unseren Jagdflugzeugen in die Flucht ge¬
schlagen worden, nachdem sie drei Bomben in der Nähe von
Anione (Borgosesia) und drei Bomben in der Nähe von Alessan-
dria fallen ließen, wobei eine Bauernhütte in Brand geriet. In
Mariano Comensa hat es zwei Tote unter der Bevölkerung ge¬
geben, und an Wohnhäusern wurde leichter Schaden verursacht.
Zusammen mit den Bomben wurden die üblichen Flugblätter
abgeworfen.

Malta erneut bombardiert
Drei englische Flugzeuge abgeschossen, fünf beschädigt

DNV Rom, 25. Aug. Zwei italienische Bomberstaffeln, die von
Jagdstaffeln begleitet waren, griffen am Samstag zwischen 11
und 14 Uhr die Flugzeug st ützpunkte von Malta  an.
Im Verlauf der Aktion kam es zu einem außerordentlich heftigen
Kampf zwischen englischen Jagdstaffeln und den italienischen
Jagdfliegern , denen es nach einem glänzend durchgesiihrten Ma¬
növer velang, drei feindliche Flugzeuge abzuschießen. Von den
feindlichen Flugzeugen ist ein weiteres wahrscheinlich ebenfalls
abgestürzt, während fünf weitere getrosfen und beschädigt wur¬
den. Nach der trotz heftigem Bodenabwehrfeuer durchgesiihrten
Bombardierung der Flugplätze von Al Micaüba sind
die italienischen Bomber zu ihren Stützpunktenzurückgekehrt.

Auch Gibraltar Lombardiert
Tanger, 25. Aug. Von der spanischen Grenze erfährt man, daß

am Samstag nachmittag ein Flugzeug die in Gibraltar
vor Anker liegenden Schiffe  trotz lebhafter Luftabwehr bom¬
bardiert  hat. In der Festung herrscht außerordentliches Durch¬
einander. Man erklärt, daß der Angriff vom 21. ds. Mts . zahl¬
reiche Abwehrbatterien zum Schweigen gebracht habe. Nach
den Erklärungen spanischer Arbeiter, die tagsüber auf der Fe¬
stung arbeiten, seien die Brände durch das Bombardement vom
21. außerordentlich schwer gewesen. Das Feuer habe einen gro¬
ßen Autopark, Marinekommandos und das Arsenal schwer be¬
schädigt. Unter den in den letzten Tagen nach Gibraltar zurück¬
gekehrten Schiffe befanden sich viele , die außerordentlichschwere
Schäden aufwiescn, darunter auch ein Kreuzer, von dem sehr
viele Tote und Verwundete ausgeschifft worden seien.

An der Lydien-Grenze
Neue Niederlage der Engländer — Italiener warfen den

Feind an der libyschen Grenze
Berlin , 25. Aug. Wie wir aus Stockholm erfahren, haben dis

englischen Streitkräfte, die seit Wochen vor dem italienischen
Fort Capuzzo in Libyen operieren, wie in Kairo bestätigt wird,
eine schwere Niederlage  einstecken müssen. Vor etwa drei
Wochen leiteten sie gegen diese italienische Stellung eine Offen¬
sive ein und bedienten sich dabei einer ansehnlichenUebermacht
von Flugzeugen und mehreren Zügen schwerster Artillerie . Die
italienischen Streitkräfte zogen sich vorübergehend von den
Außenpostendes Forts zurück, haben jedoch in den letzten Tagen
durch schwere Angriffe gegen die zahlenmäßig stärkeren eng¬
lischen Linien den Feind geworfen und sämtliche Posten wieder
besetzt. In Kairo wird bestätigt, daß die Italiener durch die eng¬
lischen Truppen nicht von der Besetzung haben abgehalten wer¬
den können.

Die Eroberung Somalis
Italienischer Abschlußbericht

Rom, 25. Aug. Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gab einen zusammensassenden Bericht über die militärischen Ope¬
rationen aus, die zur Eroberung der britischen Kolonie Somali
führten. Der Bericht schildert die italienischen Operationen in
allen Einzelheiten. Der italienische Operationsplan sah den Ein¬
satz von 7 Kolonialbrigaden vor. die sich aus verschiedenen Waf¬
fengattungen zusammensetzten. Die italienischen Streitkräfte, die
unter dem Befehl des ArmeekommandatenNasi standen, waren
in drei Gruppen aufgeteilt . In der Nacht zum 3. August über¬
schritten alle Kolonnen die Grenze. Viele Abteilungen hatten die
Grenze erst nach langen und ermüdeten Märschen, die für ge¬
wisse Einheiten acht Tage lang durch völlig wasserloses Wüsten-
geländs führten, erreicht.

Die erste Phase  der Operationen dauerte vom 3. bis
6. August. Sie führte zur Besetzung von Dabat am 3. August
und schließlich am 5. August zur Einnahme von Zeila.  Eine
andere Gruppe erreichte und besetzte zwischen dem 3. und 5. Au¬
gust das wichtigste Zentrum Hargheisa, wieder eine andere Ko¬
lonne nahm nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten Oadn»
eina. Am Abend des 6. August waren die Operationen der ersten
Phase, die den Kontakt mit dem Feind Herstellen sollten, nach
Ueberwindung großer Nachschubschwierigkeiten beendet.

Duff Looper srabl Leichen aus
Jüdische Emigranten solle» ihr Gift gegen Deutschlandverspritzen

DNV . Genf,  25 . August. Da die eigenen Propagandaversuche
genau das Gegenteil von dem erreichten, was mit ihnen beab¬
sichtigt war, ist Duff Cooper jetzt aus einen Ausweg verfallen,
der ebenso geschmacklos, dumm und verächtlich ist, wie alle bis¬
herigen Stümpereien.

Wie „Daily Herold" mitteilt , hat der britische Informations-
Minister im National Trade llnionclub erklärt, er hoffe, daß
eine große Anzahl der internierten Ausländer in die Dienste
der Propaganda gegen Deutschland gestellt würden. Es sei fest¬
gestellt worden, so wagt Duff Cooper zu behaupten, daß bereits
zahlreiche und schon oft von Erfolg gekrönte Anstrengungen ge¬
macht worden seien, Schriften von Emigranten nach Deutschland
zu bringen. Er verspreche sich einen großen Ersolg davon, wenn
viele Internierte für Propagandazwecke sreigelassen würden.
Auf eine dümmere Idee konnte der britische Popanz kaum ver¬
fallen. Anscheinend hat Dusf Cooper vollends vergessen, daß
Deutschland sich mit diesen jüdischen„Propagandisten" schon ein¬
mal auseinandergesetzt hat und zwar so endgültig , daß das ge¬
samte Volk gegen ihr stinkendes Gift immun geworden ist. Die
Schreiberlinge Judas sind für Deutschland tot.

Sie sind mit einer Gründlichkeit ausgemerzt, die geschichtlich
geworden ist. Wenn Dusf Cooper glaubt, nun diese Leichen aus¬
graben und mit ihnen Eindruck in Deutschland machen zu kön¬
nen, beweist er damit erneut, daß seine Methoden von keinerlei
Sachkenntnis getrübt sind. Das deutsche Volk wird diesen ekel¬
erregenden Vorschlag mit derselben Verachtung strafen, mit der
es die jüdischen Schmutzfinken aus dem Lande getrieben hat.

Brasilianische Zeitung über die verstärkte Tätigkeit d»,
deutschen Luftwaffe

Rio de Janeiro , 25. Aug. Die Verstärkung der Tätigkeit der
deutschen Luftwaffe über England nennt das in Rio erscheinende
Blatt „Gazette de Noticias " eine furchtbare Enttäuschung str
alle, die das vorübergehende Nachlassen der Tätigkeit der Lust¬
waffe bereits als ein Schwächezeichen des Reiches ausgelegtW
ten. Es sei tatsächlich schade, so schreibt das latt ironiscĥ
für Englands Freunde schon alles so gut gegangen sei und an,
Aermelkanal keine einzige deutsche Kanone mehr heil undm
Reich selbst alle Militäranlagen durch RAF .-Bomben in die
Luft geflogen seien. Nun sei auch dieses Kartenhaus der Lon¬
doner Propaganda zusammengestürzt, die mit ihrem Sieges¬
geschrei nur erreiche, daß Londons Freunde in immer bittere
Enttäuschungen gestürzt würden.

Portugiesische Schiffe fahren nicht mehr nach England
Porto , 25. Aug. Im Hafen von Leixoes ist der portugiesische

Dampfer „Eonzalo Velho" eingetroffen, der einige Tage vor der
deutschen Blockadeerklärung gegen die britischen Inseln nach Eng¬
land mit einer Ladung Portwein ausgelaufen war. Das Schiss
hat sofort nach Vekanntwerden der deutschen Blockademaznah-
men von der portugiesischen Regierung Weisung erhalten, noch
Portugal zurückzukehren. Der portugiesische Dampfer Sao Mi-
gue l", der ebenfalls mit einer Ladung, die für England be¬
stimmt war, auslaufen sollte, hat die Reise auf Weisung der l
Regierung nicht antreten dürfen. D7e Fahrt portugiesischer
Schiffe nach England ist nach diesen Maßnahmen der Regierung
nicht mehr möglich.

Die zweite Phase,  die vom 7. bis 15. August dauerte,
hatte als operatives Ziel die Durchbrechung der britischen Wi¬
derstandslinien in den fast unüberwindlich erscheinenden Es-
birgskämmen. Der Angriff auf dieses Verteidigungssystem des
Feindes , das über 20 Kilometer durch die Berge sich hinzog, be¬
gann am Nachmittag des 11. August nach einleitenden Aktionen
der italienischen Luftwaffe. Der Feind leistete hartnäckigenWi¬
derstand. Der Angriff erstreckte sich bis zum 14. August. Dann
waren die britischen Verteidigungsstellungen nacheinanderdurch¬
brochen. Am 15. August wurden die letzten britischen Verteidi¬
gungsstellungen auf beiden Seiten der Straße nach La Faruk
genommen. Gleichzeitig wurde der rechte Flügel der Engländer
umgangen. In der Nacht zogen sich die Engländer unter Hinter¬
lassung von Hunderten von Toten zurück. Die Beute war groß.
Nach vier Tagen erbitterten Kampfes war das englische Ver-
teidigungssystem Lberrannt.

Die dritte Phase,  vom 16. bis 18. August, galt der Aus¬
nützung des Erfolges . Die italienischen Truppen gingen auf
Berbera  vor , während die Engländer in regelloser Flucht
sich einzuschiffenbegannen. Die italienische Luftwaffe bombar¬
dierte die Fluchtschiffe. Am 19. August drangen die italienischen
Truppen in Berbera ein.

Damit hatte der Feldzug der 17 Tage, der für die italienischen
Waffen einen glänzenden Sieg erbrachte, seinen Abschluß gefun¬
den. In dem Abschlußbericht der italienischen Wehrmacht wird
noch betont, daß damit die Einheit der Somalivölker unter der
Flagge des faschistischen Italien verwirklicht worden ist.

Japans Politik
Fürst Konoye spricht über die „neue Struktur-

Tokio, 25. Aug. (Ostasiendienst des DNB .) Das Kabinett wird
am 27. August zusammentreten, um in aller Form die Zusam¬
mensetzungdes Organisationskomitees zu billigen und persön¬
liche Ausführungen des Ministerprösidenten Fürst Konoye über
die „neue Struktur" entgegenzunehmen. Das Organisationskomi¬
tee selbst, dem auch 12 Kabinettsmitglieder angehören, wird am
28. August unter dem Vorsitz des Fürsten Konoye seine Eröff¬
nungssitzung abhalten.

Japan beruft 4V Diplomaten ab
Tokio, 24. Aug. Mit der plötzlichen Abberufung von fünf Bot¬

schaftern, 19 Gesandten, fünf Botschaftsräten und elf General¬
konsuln hat die größte Reorganisation des japanischen Außen¬
amtes begonnen, die die japanische Geschichte kennt. Unter den
abberufenen diplomatischen Vertretern befinden sich die Botschaf¬
ter in den USA ., der Türkei, Frankreich, Brasilien und China,
lowie die Gesandten in Mexiko, Spanien , Kanada, Iran , Süd¬
afrika, Afgahnistan, Peru , Ungarn, Argentinien , Finnland , Ru¬
mänien, Chile, Kolumbien, Venezuela, Lettland, Panama , Irak,
Aegypten und Bulgarien . Die Abberufung dieser 40 Diplomaten,
die meistens entlassen oder zur Disposition gestellt werden sollen,
ist nur ein erster Schritt. Nicht nur werden von den im Aus¬
land verbliebenen vier Botschaftern, vier Gesandten, fünf Bot¬
schaftsräten und von einer ungenannten Zahl von Generalkon¬
suln noch weitere abberufen und geeignete Nachfolger gefunden
werden, sondern auch die Abteilung?- und Büroleiter in Tokio
werden stark durchgesiebtund bestenfalls auf Auslandsposten
entsandt werden. Das leitende Personal des Außenamtes wird
bei Abschluß der Reorganisation völlig neue Gesichter zeigen,
denn der Außenminister beabsichtigt, die Exklusivität und die
llnpopularität des Außenamtes zu brechen und in anderen Be¬
rufen erfolgreich gewesene Außenseiter hineinzunehmen. Die Re¬
organisation trägt aber auch unverkennbareinen politischen Cha¬
rakter. Während das Kabinett Ponai  still und heimlich
alle Diplomaten beseitigte und auf unwichtige Posten abschob,
die Sympathien für Deutschland hegten, bricht die Regierung
Konoye  jetzt offen mit der Hegemonie der anglophilsn Ele¬
mente im Außenamt und führt damit den Willen und den Wunsch
der japanischenBevölkerung durch; zugleich bringt es das Per¬
sonal in Uebereinstimmung mit der beabsichtigten politischen
Linie. Namentlich gegenüber Amerika ist der Umschwung stark,
denn nicht nur der Botschafter, sondern sämtliche fünf amtieren¬
den Generalkonsuln werden in den Ruhestand versetzt. Aehnlich
umfassende Personalveränderungen sind aber auch in anderen
Ministerien geplant.

Leipziger Herbstmesse eröffnet
5VVV ausländische Einkäufer — Lebhafte Umsätze zu

erwarten
Leipzig, 25. Aug. Die Leipziger Herbstmesse hat am Sonntag

pünktlich begonnen. Obwohl Samstag nacht noch unendlich viele
Besucher eingetroffen waren, brachte der Sonntag unaufhörlich
neue Interessenten heran. Durch die Straßen der Innenstadt, die
mit Fahnen festlich geschmückt waren, strömten dis Besucher in
die Messehäuser. Im Laufe des Vormittags nahm der Andrang
namentlich auf der Textil- und Bekleidungsmesseund im Ring-
Haus fast beängstigende Formen an. Man hörte auch schon viele
fremde Sprachen, ein Beweis , daß die Erwartung über eine
rege Beteiligung des Auslandes sich erfüllt hat.

Telegramm des Führers
Der Führer hat an die Leipziger Messe folgendes Telegramm

gerichtet:
„Die Leipziger Herbstmesse im Kriegsjahr 1940 hat u. a dir

wichtige Aufgabe, unsere alten wirtschaftlichen Beziehungen zum
Ausland zu festigen und neue anzubahnen. Sie wird Zeugais
ablegen von der gesteigerten Wirtschaftskraft Deutschlands und
den Beweis erbringen, daß sich der Güteraustausch zwischen
Deutschlandund dem Ausland auch im Kriege unbehindert fern
entwickelt. Ich wünsche der Leipziger Messe einen vollen Ersolg."

Auch-Reichsmarschall Eöring hat der Leipziger Herbstmesse
telegraphisch seine besten Wünsche für einen guten Verlauf über¬
mittelt . Ferner sandten Reichsminister Dr . Goebbels und Reichs¬
minister Funk der Leipziger Messe Telegramme.

6126 Aussteller auf der Leipziger Herbstmesse
Leipzig, 26. Aug Die Leipziger Herbstmesse weist eine außer¬

ordentlich hohe Beteiligung auf : sie übersteigt die Vorschätzungeir.
Insgesamt nehmen 6126 Aussteller teil , davon entfallen 35g aus
das Ausland . Die belegte Ausstellungsfläche ist auf 96 351 Rch
nungsmeter angewachsen. Wie die vorläufige Zählung des Mez-
amtes erkennen läßt, ist Hausrat an 1409 Ständen anzutress«.
Leder-, Schmuck- und Galanteriewaren zeigen 1750 Firme«,
Spielwaren , Musikinstrumenteund Sportartikel 652, Papiemr-
arbeitung, Bürobedarf und Werbung 681, Textilwaren und K-
kleidung 817, Ernährung und Körperpflege 213, Rundfunkgerät
Eisenwaren, Industriebedarf, Erfindungen, Rohstoffe usw. K
Firmen.

Herkunftsmäßig sind die großdeutschen Wirtschaftskannrm-
bezirke wie folgt vertreten: Ostpreußen9, Schlesien 168, Berli«-
Brandenburg 704, Pommern 13, Nordmark 166, Bremen R,
Niedersachsen120, Regierungsbezirk Düsseldorf 271, Westfale»
und Lippe 206, Rheinland 179, Hessen 321, Mittelelbe 127, Thü¬
ringen 719, Sachsen 1107, Bayern 649, Baden  196 , Würt¬
temberg  244 , Saarpfalz 22, Ostmark 219, Sudetenland 2T
Danzig 2 und Wartheland 1. Das Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren entsendet 42 Aussteller.

Vom Ausland  en ^ allen auf Belgien , Brasilien, Griechen¬
land, Iran , Rumänien, Schweden und Türkei je 2, aus Bulga-
rien, Dänemark und Jugoslawien je 3, auf Finnland 43, aa
Italien 210, auf Luxemburg 10, auf Japan 4, auf die Nieder¬
lande und die Schweiz je 7, auf die Slowakei 24 und aus Ruß¬
land 11 Aussteller. i

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Graf Schwerin von Krosigk, der Reichsminister der Finan¬

zen, begab sich auf eine Besichtigungsfahrt in die besetzte«
Gebiete im Westen , um sich von dem derzeitigen Stand der
Organisation des Zollgreizschutzes zu unterrichten.

Ungarns Ackerbauminister Graf Teleki , der sich zur Kit
in Deutschland als East des Reichsministers Darre befindet
besichtigte die Neubauernsiedlung Wittstock in der Mark uw
das dort befindliche Lager des weiblichen Arbeitsdienst^
Am Samstag fand der Abschluß des Besuches statt.

Erfinder des Fernsehens s . Der Erfinder des Fernsehen-
Dr . Paul Nipkow,  der am 22. August seinen 80. Geburts¬
tag begehen konnte und aus diesem Anlaß zahlreiche Elm¬
wünsche und Ehrungen empfing , erlag Samstag einem Herz¬
schlag. Der greise Erfinder war am Abend seines Geburts¬
tages in seiner Wohnung in Berlin -Pankow ausgegM«
und unglücklich zu Fall gekommen, wobei er sich anscheinend
einen Schenkelbruch zugezogen hatte . Er wurde am Freitag
ins Lazarus -Krankenhaus gebracht, wo eine RöntgenE
nahme gemacht werden sollte . Samstag früh hat nun un¬
erwartet ein Herzschlag dem Leben des großen Erfinders ein
Ende gemacht.

Die heimgekehrten Kreise Eupen -Malmedy standen n"
Wochenende im Zeichen eindrucksvoller Feiern . Der RE
kriegerführer , General der Infanterie und SS .-ErupM
führer Reinhardt , nahm die Eingliederung der ReicheM'
gerverbände Eupen -Stadt , Eupen -Land , Malmedy und -r
Äith in den NS .-Reichskriegerbund vor und wxihte die den
Kameradschaften verliehenen Bundesbahnen

Dr . Ley im deutschen Soldatentheater in Brüssel. Reichs
organisationsleiter Dr . Ley stattete bei seinem AuseMY
in Brüssel dem deutschen Soldatentheater einen Besuch
Dr . Ley sprach seine Genugtuung über die vorbildliche
sorge der KdF . für die deutschen Soldaten aus.

Kriegsgewinnler unter Schutz des Gesetzes. Eine AnM
sim englischen Unterhaus , ob es statthaft sei, daß dw o"
szeugwerke Handley Page 44,8 Prozent Dividende W ^
ibeantwortete die englische Regierung mit dem Hinwei,
, dagegen nichts einzuwenden sei, wenn das Unterneym »
Geld verdient habe. Die Aktionäre genössen ebensau ",

-Schutz des Gesetzes. Diese Kriegsgewinnleransicht fam .j,
auf , weil die Hundley Page -Aktien ausnahmslos in e
tisch-parlamentarischem Familienbesitz sind.

linse
Die Ei
Ewigke

2K. Augu
Braunaua

Das Er,

Die letzte
Deutsche Ri
war das
skas-ensnniii
darf mit Si
neu tätigen
kommenden
Mcht tun.

Auszuga

S<bürten:
Hermann, l>
- Tochter:
Nagold1 T
:er: Dang

Heiraten:
Rentschl

Stanzer, Na
Tpahr,  Ei
lim, Hausgc

Stcrbesäll
Nagold: Br
alt, Minder
Jahre alt, l

von1
Am Sams

non auswärt
mmn Louis
gen. Vor w>
Dem Sarge
lranz. Am t
rinther 15. T
die ernste F,
hingeschieden

Am j
Der Prei

Minen der l
2c RM. je T
Tonne für M
Zahl die Ros
soll in dieser

Die Kastai
außerdem zu

Allen Lai
Ackerdisiel(u
Man findets
Empfohlenu
Mlegen und
da ein bloße-
Kauche»
Eine neue

Rauchverbot
nchen Bei
ickase bis zu
ist soweit nid
hängt wird.

Im Postdi
lung der Re
gehoben. Au
lgewöhnliche
Nach der Wi
es häufig vr
Zusatz„Elsas

Neichspost, gl



Z Seite — Nr . 19g Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter Montag , den 28. August 194V

MayoldundAmgebunySN»

Unsere Dome sind Zeugen der Größe der Vergangenheit!
Die Größe der Gegenwart wird man einst messen nach den
Ewigkeitswerten, die sie hinterläßt . Adolf Hitler!

»8. August: 1806 Buchhändler I . Palm von den Franzosen in
-Lreünau am Inn erschossen. ^

Avise rr« r - as
Das Ergebnis der letzten Reichsstraßensammlung für das

Kriegshilsswerk
Die letzte Reichsstraßensammlung des Kriegshilfswerks für das

Deutsche Rote Kreuz hat in unserem Kreis wie zu erwarten
Wi das höchste Spendeergebnis aller je durchgeführten Reichs-
straßensanimlung erbracht, nämlich 39176 NM . Der Kreis Calw
darf mit Stolz auf den während des Kriegshilfswerks bewiese¬
nen tätigen Opfersinn zurückblicken, er wird apch in dem im
!„mmcnden Monat wieder beginnenden Winterhilfswerk seine
Mcht tun.

vom Standesamt Kagold
Auszug aus der Liste der Personenstandsfälle in der Woche

vom 7. August 1840 bis 24. August 1940
Keburtcn: Roller,  Friedrich , Nagold 1 Tochter ; Benz,

Hermann, Nagold , l Sohn ; Rauscher,  Reinhold , Haiterbach
l Tochter; Schüler,  Hans . Nagold 1 Sohn ; Korz,  Willi,
ÄLucld1 Tochter; Calmbach,  Christian , Beherberg 1 Toch¬
ter; Dangel,  Josef , Nagold 2 Töchter.

Heiraten: Zaiser,  Hans , Buchdruckermeister, Nagold und
Nent schier,  Erika , Kontoristin, Nagold; Raaf,  Paul,

Stanzer, Nagold und Reich , Maria , Haustochter , Nagold;
Spahr,  Emil , Bahnarbeiter , Fellbach und Schüler,  Pau-
lim, Hausgehilfin Nagold.

Sterbesälle: Rothfuß,  Maria , Rentnerin , 76 Jahre alt,
Nagold; Borkhardt,  Maria , Schreiners Ehefrau , 33 Jahre
alt, Mindersbach; Schlotterbeck,  Ludwig , Seilermeister , 76
Zähre alt, Nagold.

Beevdtguns
von Louis «Srhllottevbetk, Seitevmeiftev

Am Samstag wurde unter großer Beteiligung , besonders auch
non auswärts , der bekannte Nagolder Handwerker und Geschäfts¬
mann Louis Schlotterbeck,  Seilermeister , zu Grabe getra¬
gen, Vor wenigen Jahren erst ist seine Gattin heimgegangen.
Dem Sarge voraus schritt der Vereinigte Lieder - und Sänger
irmiz. Am Grabe sprach Stadtpfarrer Kirschmann über 1. Ko¬
rinther 15. Der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz umrahmte
die ernste Feier mit gut vorgetragenen Chören . Möge der Da-
hingeschiedene nun in Frieden ruhen!

Am ganzen Reich tKattanienfammlung
Der Preiskommissar hat Sammlerhöchstpreise für Frischka-

smmen der Ernte 1940 festgesetzt. Der Preis schwankt zwischen
2' RM. je Tonne für Mengen unter 3 -Tonnen und 36 RM . je
Tonne für Mengen über fünf Tonnen . Während im vergangenen
Zehr die Roßkastanien nicht im ganzen Reich gesammelt wurden,
soll in diesem Jahr überall gesammelt werden.

Die Kastanien werden verwendet zur Fütterung des Viehs,
«Mldem zur Wildfütterung im Winter.

rKamvf dev AUßevdiftel
Allen Land- und Gartenbesitzern sei ans Herz gelegt , die

Aikerdistel(wie überhaupt alle Disteln ) , wo es sei, auszurotten.
Mm findet sie auch in Gräben , an Rainen , auf Baustellen usw.
Empfohlen wird, an einem feüchten Tage alte Handschuhe an-
Mezen und die Disteln einfach aus dem Boden herauszureißen,
da ein bloßes Abschneiden, der Distelköpfe nicht genügt.

Rauche« im Vetvieb ist polizeilich vevboiea
Eine neue Polizeiverordnung spricht für das ganze Reich das

Rauchverbot für alle feuergefährdeten gewerb¬
lichen Betriebe  aus , dessen Uebertretung mit einer Geld-
mase bis zu 160 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bedroht
tz», soweit nicht nach anderen Vorschriften eine höhere Strafe ver¬hängt wird.

sm Postdienst mit Elsaß -Lothringen wird , nach einer Mittek-
""6 her Reichspost, die Eewichtsbeschrünkung für Briefe auf¬

gehoben. Außerdem werden Zeitungsdrucksachen und Päckchen
L^ ohEche und eingeschriebene) bis 2 Kilogramm zugelassen,

ach der Wiedcraufahme des Postdienstes mit dem Elsaß kommt
^ häufig vor, daß Postsendungen nach Kalmar , die nicht den
Zusatz„Elsaß" tragen , nach Kolmar (Wartheland ) geleitet wer-

Verzögerungen zu vermeiden , bittet die Deutsche
euvspost, gleichlautende Orte durch Zusätze genau zu bezeichnen.

Wir ehren das Alter!
Jakob Schaible,  Bauunternehmer in Schönbronn  wird

heute 76 Jahre und Pauline Hehr in Unterschwandorf
ebenfalls heute 72 Jahre alt . Wir gratulieren!

Aus Sulz (Kreis Calw)
Fritz Köhler,  Schuhmachermeister , bei der Kirche erhielt

für Tapferkeit vor dem Feinde das E. K. II., Fritz Eitel,
Maurermeister , das Jnfanteriesturmabzeichen . Wir beglückwün¬
schen beide zu ihrer ehrenvollen Auszeichnung . — Die Sammlun¬
gen für das Deutsche Rote Kreuz erbrachten hier die Summe
von zusammen 3084.45 RM , Ein schönes Zeichen von Opfersinn
für die hiesige Gemeinde!

Große Kundgebung der Freundschaft Bulgariens mit Deutschland
in Italien

DNB . Stara Zagora,  26 . August. Zu einer großen Kund
gcbung der Freundschaft Bulgariens mit Deutschland und Ita¬
lien gestaltete sich der am Sonntag eröfsnete 15. Bulgarische
Studintenkongreß . Seine besondere Note erhielt der Kongreß
durch die Anwesenheit einer deutschen und einer italienischen
Mo dnu - g, die von den bulgarischen Studenten und der Be¬
völkerung mit stürmischem Beifall begrüßt wurden.

Der bulgarische Ministerpräsident und llnterrichtsministcr
Filoff überbrachte die Grüße des Königs und der Regierung.
Innenminister Eabrowskq sprach über das bulgarische Jugend¬
gesetz und teilte mit , daß in die geplante staatliche Jugendorgani¬
sation auch die bulgarische Studentenschaft an führender Stelle
ciugegliedert werde.

Ais Vertreter des Reichsstudentenführers sprach Professor
Ronebsrger -Wien . Er überbrachte eine Viicherspende von mehrc-
r u hundert Bänden der neuesten deutschen Kriegsgeschichte
und unterstrich die seit langem bestehenden Beziehungen zwi¬
schen der akademischen Jugend beider Völker. Namens der deut¬
schen Universitätslehrer sprach Prof . Dr . Hans Koch Wien,
der mittcilte , daß von der Stadtgemcinde Wien an den Hoch¬
schulen dieser Stadt 15 Stipendien für bulgarische Studenten
neu errichtet wurden.

Bride deutsche Redner ernteten ebenso wie die italienischen
Sprecher stürmischen Beifall.

Dem Reichsstudentensührcr Dr . Scheel wurde das Ehrenzei¬
chen der bulgarischen Studentenschaft übersandt . Der Führer
des bulgarischen Nationalen Studentenbundes , Stefa -Noff, be
tonte mit Nachdruck die enge Zusammenarbeit und die geistige
Verbundenheit der bulgarischen Jugend mit der Jugend Deutsch¬
lands und Italiens.

Die Wehrmachts -Ausstellung „Der Sieg im Westen" eröffnet
DNB Leipzig,  26 . August. In Anwesenheit zahlreicher

Generale und Offiziere der Wehrmacht , Vertretern der Be¬
hörden , der Partei und ihrer Gliederungen wurde die Wehr¬
machts-Ausstellung „Der Sieg im Westen" im Aufträge des
Oberkommandos der Wehrmacht durch General der Infanterie
Wöllwarth eröffnet.

In seiner Eröffnungsansprache knüpfte er an die Ausstellung
der Wehrmacht zur Frühjahrsmesse „Dokumente zum Polen-
Feldzug " an , deren außerordentliche Erfolge die Wehrmacht
veranlaßt hatte , zur Herbstmesse mit der neuen Ausstellung
„Der Sieg im Westen" einen Ausschnitt aus dem gewaltigen
militärischen Geschehen im Westen zu zeigen. Es sei ein Zeichen
deutscher Stärke , wenn während dieses Krieges die großen wirt¬
schaftlichen Veranstaltungen wie die Leipziger Messe in vollem
Umfange durchgesührt werden könnten . Möglich sei diese Durch¬
führung allerdings nur , weil der deutsche Soldat , vor dem Feinde
stehend und kämpfend, die friedliche Arbeit in der Heimat er¬
möglicht habe.

Wie vor dem Feinde die drei Wehrmachtsteile in engster
Waffenbrüderschaft zusammengearbeitet hätten und weiter Zu¬
sammenarbeiten , so sei auch die Ausstellung „Der Sieg im We¬
sten" der sichtbare Ausdruck dieser Zusammengehörigkeit.

General Wöllwarth dankte zum Schluß namens des Ober¬
kommandos der Wehrmacht den drei Wehrmachtsteiken sowie dem
Chef der Heeresrüstung und Befehlshaber des Ersatzheeres, sowie
den übrigen beteiligten Stellen für das Zustandekommen für
ihre Mitarbeit zum Gelinge « der Ausstellung.

Nach der Eröffnung wurde die Ausstellung zur Besichtigung
für die Oefsentlichkeit sreigegeven. Das überaus starke Interesse,
das sich schon während des Aufbaues gezeigt hätte , kam sofort
darin zum Ausdruck, daß vom ersten Augenblick an ein nicht
abreißender Zustrom von Besuchern einsetzte.

Die drei Wehrmachtsteile , die abwechselnd die Ehrenwache
vor der Ausstellung stellen, haben Abordnungen von jm Kampf
bewährten Unteroffiziere » und Mannschaften entsandt , die dem
wißbegierigen Besucher für Auskünfte zur Verfügung standen,
das ist z. B. der Feldwebel Wiesenpfad, der mit seinem Pak-
geschütz 80 feindliche Panzerwagen vernichtet oder in die Flucht
geschlagen hat . Da ist auch der stets lustige Badener Feld¬
webel Huber, Ritterkreuzträger » der mit seinem Panzerspäh¬
wagen hinter die Maginotlinie vorstieß, die Bahnanlagen zer¬
störte und so wesentlich dazu beitrug , daß sich ganze Armeen
ergeben mußten.

Zerstörerkriegsabzeicheu
für die Kriegsmarine

Berlin , 25. Aug. Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Dr . h. c. Raede  r , hat für die Kriegsmarine die
Einführung eines besonderen Zerstörerkriegsabzeichens ange¬ordnet.

Dieses Abzeichen ist geschaffen zur Erinnerung an die vor
Narvik und auf erfolgreichen England ?'c>l-rten unter Führung
)es Commodore Bonte geleisteten Heldentaten unserer Zerstörer¬
iesatzungen. Eine Verleihung des Abzeichens kommt nächst den
Be satzungs ungehörigen der in Narvik  eingesetzten Zerstörer
Pater auf Grund besonderer Leistungen auch an alle übrigen
Besatzungsangehörigen von Zerstörern . Torpedobooten und
Schnellbooten in Frage.

Das Zerstörerkriegsabzeichen , das aus einem die See zertei¬
lenden Zerstörer in einem goldenen Eichenlaubkranz mit Ho¬
heitszeichen besteht, wird wie das U-Vootkriegsabzeichen 1939getragen.

Ungarisch-rumänische Verlautbarung
DRV Turn -Severin , 25. Aug. Samstag abend wurde von der

ungarischen und der rumänischen Abordnung folgende gemein¬
same Verlautbarung ausgegeben:

„Nachdem die Hauptdelegierten ihren Regierungen über den
Gang der Verhandlungen persönlich Bericht erstattet haben , tra¬
ten die ungarische und die rumänische Abordnung am 24. August
zu einer dritten Sitzung zusammen. Es wurde gemeinsam ver¬
einbart , die deutsche Sprache als Verhandlungssprache zu be¬
nutzen mit dem Vorbehalt , daß das Protokoll der heutigen Sit¬
zung in deutscher und französischer Sprache abgefaßt werde, wo¬
bei der deutsche Text als authentisch zu betrachten sei.

Der ungarische Gesandte Andreas von Hory verlas eine Denk¬
schrift der königlich ungarischen Regierung , zu deren Prüfung
die Sitzung unterbrochen wurde . Nach der Wiedereröffnung der
Sitzung antwortete Minister Valer Pop auf die verlesene Denk¬
schrift der ungarischen Abordnung . Da keine gemeinsame
V e r h a n d l u n g s g r u n d l a g e gefunden werden
konnte,  sollen auf Wunsch des ungarischen Hauptdelegierten
die Perhandlungen als abgeschlossen gelten . Jedoch besteht die
Aussicht, daß die Verhandlungen in kürzester Zeit wieder aus¬
genommen werden ."

Der rumänische Staatsanzeiger verösfenlticht eine Liste
/ von 484 Personen , die auf Anordnung des Innenministers
^ in ein Konzentrationslager gebracht worden sind. Es han¬

delt sich in der Mehrheit um Juden , die durch Ausstreuung
falscher Gerüchte einen künstlichen Alarmzustand hervorzu¬
rufen suchten.

Nach Nordschättland geflüchtet. Die Abgeordneten des eng¬
lischen Unterhauses und die meisten britischen Minister
haben, wie „Messaggero" meldet, London verlassen, um sich
möglichst weit von der Hauptstadt entfernt auf das Land,
vor allem nach Nordschottland, zu begeben. Auch der König
hat London verlassen.

Kanadischer Frachter versenkt. Laut Bericht des New
Porter Schiffsregisters wurde der kanadische Frachter „Ee-
raldine Mary " (7244 BNT .) an der irnchen Küste versenkt.

USA .-Wrrtschaftsminister Hopiins ist am Samstag aus
Gesundheitsgründen zukllckgetreten.

Landesverräter hingerichtet. Die Justizpressestelle beim
Volksgerichtshof teilt mit : „Der vom Volksgerichtshof we¬
gen Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust'
perurteilte 37 Jahre alte Kurt Streit aus Görlitz ist hin¬
gerichtet worden. Der Verurteilte ist ein Verräter unseres;
Volkes, der aus Gewinnsucht in . den Jahren 1936/37 im
Aufträge einer feindlichen Macht' deutsche militärische An-:
lagen ausgekundschaftet und verraten hat ."

Fünf Tote bei einem Einsturzunglück. Bei einem schweren
Einsturzunglück in Huy bei Lüttich kamen am Donnerstag
fünf Personen ums Leben, während über SO verletzt wur¬
den . Die Stadtverwaltung hatte zur Vergrößerung des But-
Emarktes eine Balustrade an der Maas errichtet. Am letz¬
ten Marttag hatte sich nun eine ungewöhnlich große Men¬
schenmenge auf der vorgeschobenen Balustrade angesammelt.
Die Konstruktion hielt den Druck nicht aus und stürzte ein,
wobei die Menschenmengein die Tiefe gerissen wurde.

nsg Stuttgart . (Schönes Ergebnis .) Vei der letzten
Reichsstraßensammlung für das Deutsche Rote Kreuz wurden
im Kreis Stuttgart 192 000 Marl gespendet. Insgesamt wurden
350 000 Abzeichen verkauft und damit rund 55 Pfennige durch¬
schnittlich für jedes Abzeichen erlöst. Wie freudig gespender
wurde , geht am besten daraus hervor , daß die erste Straßen¬
sammlung für das Deutsche Rote Kreuz im Kreis Stuttgart
114 000 Mark einbrachte . Es war möglich, den Ertrag um mehr
als zwei Drittel zu überhöhen.

Umbau der Charlotten st raße.  In wenigen Tagen
wird die neue Fahrbahn der Charlottenstraße zwischen Olga - und
Alexanderstraße dem Verkehr übergeben werden . Damit ist eine
wesentliche Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in diesem bis¬
her engsten Teil der Charlottenstrahe erreicht . Der Umbau war
mit erheblichen Aufwendungen für die Stadtverwaltung ver¬
knüpft. Allein der Erunderwerb für den rund 150 Meter langen
Durchbruch erforderte einen Aufwand von 1,3 Millionen RM.
Entlang der abgerissenen Straßenfront werden später Geschäfts¬
häuser mit Läden erstellt werden.

Silberburganlage.  Die Silberburganlage wird bis
auf weiteres der Bevölkerung als Erholungsstätte und als Spiel-
und Tummelplatz für Kinder zur Verfügung gestellt.

up. Tübingen . (75 Jahre  alt .) Am 27. August dieses Jah¬
res vollendet Professor Dr . Augustin Krämer , der 1)4Jahrzehnte
den Lehrstuhl für Völkerkunde an der Landesuniversität inne¬
hatte , sein 75. Lebensjahr in körperlicher und geistiger Frische.
Von schwäbischenEltern in Chile geboren, hat Krämer seine
Schul- und llniversttätsbildung hauptsächlich in Schwaben er¬
worben , ist aber in jungen Jahren weit über den engen Kreis
der Heimat hinausgewachsen.WUWWWWWiiW

Die neue Rcichskleiderkarte
die vom 1. Sept . 1940 bis i
August 1941 gilt . Die zwei
Reichskleiderkarte unterscheii
sich von der alten im wesent
chen dadurch, daß die Eesamtza
der Punkte auf 150 erhöht
und daß vier Rubriken für !
Bewertung je nach der Spin
stoffzusammensetzung eingefül
worden sind. Atlantic , M.
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Schwöb. Gmünd. (MitzbrauchtesVertrauen .) Der be¬
reits vorbestrafte 28 Jahre alte Karl Haas aus der Gegend von
Schwöb. Gmünd ließ sich als Vertreter einer Landshuter Firma
verschiedene Betrügereien zuschulden kommen, die er zum Teil
gemeinsam mit seiner zur Zeit noch flüchtigen Geliebten Martha
Saur verübte . Er nahm Vorauszahlungen seiner Kunos » «nt-
gegen und verbrauchte das Geld für sich, ohne den Vsit 'llsrn
Waren zu liefern . Das Gericht verurteilte den Betrüger zu einem
Jahr und neun Monaten Gefängnis und verbot ihm die Berufs¬
ausübung auf die Dauer von drei Jahren.

Göppingen. (Gesunde Finanzen .) In einer Sitzung mit
den Ratsherren trug der Vertreter des Oberbürgermeisters,
Stadtkämmerer Grüninger , den Haushaltsplan der Ktadt Göp¬
pingen für das Rechnungsjahr 1940 vor, der tm ordentlichen
Haushalt 8,213 Millionen RM . und im außerordentlichen Haus¬
halt 233 000 RM . vorsieht. Dank der gesunden Finanzlage der
Stadt und der durch den Krieg bedingten Sparmaßnahmen konn-
len die beiden Haushalte ausgeglichen werden. Zur Behebung
der Wohnungsnot ist ein umfangreiches Neubauprogramm vor¬
gesehen, und zwar wird die Wohnbau E .m.b.H. Göppingen , sobald
die Verhältnisse dies gestatten, mit der Errichtung von 100 bis
110 Wohnungen beginnen , während im Stadtteil Jebenhausen
der Bau von 28 Siedlerstellen und auf städtischen Grundstücken
die Erstellung von etwa 120 Eigenheimen geplant ist.

Geislingen a. St . (Wohnungsplanung .) Eine Rats¬
herrensitzung befaßte sich mit der Frage der durch die rasche Ent¬
wicklung der Stadt notwendig gewordenen Wohnungsneubauten.
Der Bedarf erstreckt sich auf rund 280 Wohnungen , wovon zu¬
nächst rund 138 Wohnungen durch Ballgesellschaften und -vereine,
sowie durch die private Bautätigkeit übernommen werden sollen.

Altheim -Weihung . (VomOehmdwagen überfahren .)
Der 78 Jahre alte Wendelin Eutzer wollte mit dem Kuhgespann
einen Wagen Oehmd nach Hause fahren . Auf bisher noch nicht
geklärte Weise scheuten die Kühe. Bei dem Versuch, sie anzuhal¬
ten, kam der Mann zu Fall und wurde überfahren . Ein Bruch
des Schienbeins und schwere Armverletzungen waren die Fplgen
dieses Unfalls.

Friedrichshasen . (Stolzes Ergebnis .) Der Fleiß der
Sammler und die große Eebefreudigkeit der Bevölkerung brach¬
ten im Kreis Friedrichshafen bei der zweiten Reichsstraßen-
sammlung für das Deutsche Rote Kreuz ein bisher nie erreichtes
Ergebnis zustande. In der stolzen Summe von 132 632 RM.
drückt sich die innige Beziehung zwischen Heimat und Front und
der unendliche Dank an unsere Soldaten , besonders an die ver¬
wundeten und kranken Kämpfer , aus.

Strußberg , Kr . Sigmaringen . (Diebische Zigeunerin¬
nen .) Durch Zigeunerinnen wurden der Kleinrentnerin Rosa
Langenstein von hier nach und nach größere Geldbeträge gestoh¬
len. Der Gendarmerie ist es nun gelungen, eine der beteiligten
Zigeunerinnen festzunehmen. Sie hat bereits ein Teilgeständnis
abgelegt.

Sigmaringen . (Beim Baden ertrunken .) Im Vittel-
schießer Täle bei Sigmaringen wollte der 24 Jahre alte Kraft¬
magenführer Matthäus Fuoß aus Vernstadt bei Ulm in der
Lauchert ein Bad nehmen . Infolge des rutschigen Bodens bekam
Fuoß das Uebergewicht und wurde von der stark reißenden Lau-
chert fortgerissen . Fuoß , der des Schwimmens unkundig war,
ging unter und ertrank.

Vom Allgäu , 28. Aug. (Alpine Höchstleistung .) Am
14. August durchkletterte ein Spähtrupp der 4. Kompanie ' des
Eebirgsjägerersatzbataillons 99 in Sonthofen die bekannte Tret-
tach-Ostwand in den Allgäuer Alpen , die zu den schwierigsten
Kletterpartien dieses Gebietes gehört . Die Route , die an sicy
schon große Schwierigkeiten bietet , wurde von den Jägern mit
vollem Gepäck, einem ME . mit Lafette , der dazugehörigen Mu¬
nition und einem Blinkgerät überwunden.

Gausbach im Murgtal . (Ertrunken .) Drei Jungen im
Alter von 3 bis 9 Jahren waren Leim Wehr in der Nähe des
Eulenfelsens damit beschäftigt, Treibholz aus der Murg zu fischen.
Plötzlich wurde der 9 Jahre alte Edmund Kleehammer aus-
,Gernsbach durch Unvorsichtigkeit von der Strömung ersaßt unv
3,8 Kilometer abwärts getrieben . Beim Werk Wolfsheck der
Firma Holzmann u. Co. konnte er herausgeholt werden . Wieder¬
belebungsversuche waren erfolglos . Ein gleichaltriger Kamerad
yatte wohl versucht, dem Ertrunkenen Hilfe zu leisten, geriet aber
selbst in Gefahr , vom Hochwasser mitgerisfen zu werden, und
gab sein Bemühen auf.

Baden
Karlsruhe . (Schlesische Kunstausstellung .) In den

Räuinen des Badischen Kunstvcreins in Karlsruhe findet vom
28. August bis 22. September die repräsentative „Eauausstellung
schlesischer Künstler " statt , die schon im vergangenen Frühjahr in
Dortmund und Osnabrück lebhaftes Interesse gefunden hatte.
Mit dieser Ausstellung jetzt der Badische Kunstverein , dessen
Tätigkeit trotz der Frontnähe auch während des Krieges nicht
geruht hat , und der regelmäßig alle vier Wochen eine neue Schau
herausbringt , seine traditionelle Kulturarbeit fort.

Karlsruhe . (Verleihung von Treudien st ehren-
zeichen .) Der Reichsnährstand . Landesbauernschaft Baden , hat
dem Abteilungsleiter II L, Oberlandwirtschaftsrat Dr . Franz
Meisner , das Treudienstehrenzeichen in Silber verliehen.

Engen . (D i e b e s u n w e se n.) Eine Diebesbande treibt hier
ihr unsauberes Handwerk. Vor geraumer Zeit wurde bei Frau
Hamburger eingebrochen und ein größerer Geldbetrag gestohlen,
tyäter wurde das Sägewerk Fritschi mit einem nächtlichen Be¬
such beehrt und letzter Tage wurde im Zigarrenhaus Mezger
bares Geld und Rauchwaren entwendet . Mit einer Leiter wurde
bei Mezger eingestiegen. Die Leiter wurde der Svitalverwaltung
hier entwendet.

Bad Peterstal . 28. Aug. (T öd l i che r S t u r z.) Küfermeister
Leopold Braun zog sich durch Sturz einen Schädelbruch zu und
starb , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Er hat ein
Alter von 74 Jahren erreicht.

Nachrichten ans dem Elsaß
Straßburg , 23. Aug. (Die Straßenbahn fährt wie-

d e r.) Am Donnerstag hat die Straßburger Straßenbahngesell¬
schaft ihren Betrieb wieder ausgenommen, der seit Jahresfrist
mit Beginn der Evakuierung der Bevölkerung seitens der Fran¬
zosen unterbrochen war . Am Tage vor der Wiederaufnahme des
Straßenbahnbetriebes fand ein Betriebsappell — der erste in
Straßburg überhaupt — statt , der die Betriebsangehörigen im
Schulungssaal vereinigte . Zu ihnen sprach neben dem kommis¬
sarischen Betriebsführer Keith Kreisleiter Dr . Fritsch.

Straßburg . 23. Aug . (Die Gastwirte tagten .) In einer
ersten Versammlung der Vertreter des Gaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbes von Straßburg und Umgebung sprach noch
einmal als Beauftragter des Chefs der Zivilverwaltung Präsi¬
dent Fritz Gabler . Der kommissarische Polizeipräsident von Straß¬
burg , Engelhardt , umriß die Aufgaben der Polizei , die auf dem
Grundsatz basierten , daß die Polizei Freund und Helfer sei.

Straßburg . 23. Aug . (G r o ß ka u f h a u s.) Donnerstag fand
in dem früheren Geschäftshaus der Firma Magmod , das von
der „Union " (Vereinigte Kaufstätten E . m. b. H.) übernommen
wurde , die offizielle Erösnung für den Publikumsverkehr statt.

Svovt
Kickers siegen überlegen

VfB . Waldshut — Stuttgarter Kickers 0:8 (v:3)
Als einziger Verein der Klasse II hatte sich der VsB. Waldshut

im Wettbewerb um den Tschammerpokal für Vereinsmannschaften
in die erste Zwischenrunde durchgespielt und traf nun am Sonn¬
tag auf den wllrtt . Bereichsmeister Stuttgarter Kickers. Rund
1200 Zuschauer — ein Rekord für Waldshut — wohnten dem
Treffen bei. Die Stuttgarter Kickers, die diesen Kampf mit einer
recht starken Mannschaft bestritten , siegten überlegen mit 8 :0
(3 :0) Toren . Die Kickers waren in jeder Beziehung ihrem Geg¬
ner klar überlegen und der Sieg stand auch nie in Frage . Durch
einen ungeheuren Kampfeseifer konnten die Waldshuter in der
ersten Hälfte den Kampf offen gestalten . Nach dem Wechsel waren
jedoch die Kickers klar tonangebend . Der beste Spieler der Kik-
kers war der Nationalspieler Edmund Conen, der allein vier
Tore schoß und durch sein ideenreiches Spiel die gegnerische Hin¬
termannschaft in große Verwirrung brachte.

Um den Aufstieg zur Handballbereichsklasse
Die Kämpfe um den Aufstieg zur Bereichsklasse im Handball

wurden am Sonntag mit zwei Treffen fortgesetzt. Der KSV.
Zuffenhausen  kam auf eigenem Platze gegen den TV . Wei-
ler -Rems zu einem überlegenen 10:7 (4 :3) -Erfolg . Erst in sei¬
nem dritten Kampf war der TGV . HoIzheim  zum erstenmal
erfolgreich, und zwar schlug er den Turnerbund Eßlingen sicher
mit 13:6 (4 :4) Toren.

Handball
TV . Altenstadt — Bereich Württemberg 10:1?

Zur letzten Vorbereitung und Auswahl einer Mannschch
für den Kampf um den Adler -Pokal am kommenden Sonnte»
gegen Bayern fand in Geislingen -Altenstadt ein Lehrgang statt
an dem 18 Spieler , die sich in den vorausgegangenen Spiele«
der Städtemannschaften Eßlingen , Göppingen , Ludwigsburg und
Stuttgart besonders ausgezeichnet hatten , teilnahmen und der
von Jäger -Altenstadt geleitet wurde.

Der Lehrgang wurde mit einem Spiel gegen den Altmeister
TV . Altenstadt abgeschloffen. Die Bereichsmannschaft siegte über¬
legen mit 10:17 Toren , nachdem sie schon bei der Pause sicher
mit 4 :10 Toren in Front lag.

Bereichsmeisterschaft im Springen
Meister im Turmspringen Feyl , im Kunstspringen Vernarbt

PSB . Stuttgart
Die württ . Vereichsmeisterschaften im Kunst- und Turm¬

springen wurden am Sonntag im Heilbronner Schwimmstadion
zur Durchführung gebracht. Der Vorjahresmeister sowohl imKunst- !
wie im Turmspringen , Jaiser , konnte infolge Krankheit seine Titel
nicht verteidiget, . Im Kunstspringen wurde er von Helmut Bei-
nardi  PSV . Stuttgart und im Turmspringen von Siegfried
Feyl  PSV . Stuttgart abgelöst. Die Meisterschaft im Kunst¬
springen der Frauen fiel in Abwesenheit der Spitzenspringen,
Lotte Hanselmann (Schwaben Stuttgart ) an Frl . Eretel Steg- ^
maier -Eöppingen vor Ilse Schad (Schwaben Stuttgart ) .

Kurze Sportrundschau
Finnlands Fußballmannschaft für den 8. Länderkampf gegei

Deutschland am 1. September in Leipzig wurde nun aufgestellt
Sachsens Handballelf siegte im Breslauer Ausscheidungskamps

zum Adlerpreiswettbewerb hoch 13:4 über Schlesien und trifft
nun am Sonntag in der Vorrunde auf Pommern.

„Rund um Berlin " über 238 Kilometer gewann der München«
Liebt in 7 :16:43 Stunden vor dem Berliner B -Fahrer Cr«,,
und dem Ostpreußenmeister Krips (Memel ) .

Toni Merkens (Köln ) — vor vier Jahren noch Olympiasieger
im Fliegerfahren — gewann in Nürnberg die Deutsche Steher-
meisterschaft über 100 Kilometer nach prächtiger Leistung oor
llmbenhauer , Schindler , Lohmann , Krewer und Schorn. Der
Titelverteidiger Metze durfte an diesem Rennen nicht teilnehme«.

Schertle -Pfeiffer siegen in Weingarten . Vor rund 30M Zu¬
schauern führte der Radfahrerverein Union Weingarten auf d«
Aschenbahn Bahnrennen durch, die sehr guten Sport brachte«.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der Städtekampf Stutt¬
gart -Augsburg , der sich aus einem Punktefahren über 25 Run¬
der,, einem Rundenzeitfahren sowie einem italienischen Jagd¬
rennen zusammensetzte. Stuttgart gewann mit Schertle , Pseiffn,
Stütz und Wetzel überlegen gegen die Augsburger Linder. Hut,
Winkler und Hirschmann. Der beste Mann des Tages war oh«!
Zweifel der deutsche Meister Schertle , der alle Wettbewerbe sich«
gewann.

Schwarzgold , die Eewinnerin des Großen Deutschland-Preis«,
zeigte in Berlin -Hoppegarten im Oleanderrennen (23 Ovü) me-
derum ihre überragende Klasse und gewann im Handgalopp A» l
die 2400 Meter vor ihrem Stallgefährten Octavianus und TK

70 Mädel des Obergancs Württemberg bei den deutsche» ?»
gendmeisterschastcn. Vom 27. August bis 1. September 194Üp -
den in Breslau die deutschen Jugendmeisterschaften statt. Tn
Obergau Württemberg schickt zu diesen Meisterschaften 23 L«ch>-
athletinnen (Einzelkämpferinnen ) , seine beste Jungmädel - und
Mädelmannschaft , die durch den Retchssportwettkampf ermitt!»
wurden , sowie die Tennisspielerinnen und Schwimmer!« «,
die sich bis jetzt siegreich durchgesetzt hüben. Außerdem nimmt
die Handballmannschaft des Obergaues , die am letzten SoniW
in Offenburg gegen den Obelgau Ruhr -Niederrhein gewann, a«
den Jugendmeisterschaften teil . Im Gesamten ist der Oberg»»
Württemberg in Breslau mit 70 Mädeln vertreten.

Gestorbene : Marie Funke geb. Faas , Lhemnitz-C a l w s ü«
Vlöchle geb. Schittenhelm , 61 I ., Frutenhofz  Iohs . Hais,
Farrenhalter , 58 Jahre , Obertal - Kreuz.

Druck u. Verlag des ..Gesellschafters" -G.W. Zaiser , Inh . Karl Kaiser , zugl.An>ch»
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Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

MellstrÜUM -es Gmahrungsamls Abt.e
und des Wirtschaslsamts

sowie des Fahrbereitschaflsletters
Die Diensträume des Ernährungsamts Abt . 8 und - es

Wirtschaftsamts (ausgenommen der Treibstofsstelle), sowie
des Fahrbereitschaftsleiters werden mit Wirkung vom 26.
August 1940 von Gebäude Calw , Marktplatz 20, nach Calw
Lederstraße 23, (frühere Oelschlägerfche Druckerei) verlegt

Die Dienststellen sind unter Nr . 4SI und 4S2 an das
Fernsprechnetz in Calw angefchlossen.

Anschriften:
An den Herrn Landrat , Ernährnngsamt Abt . 6 in Calw,

Lederstraße 23,
An den Herrn Landrat , Wirtschaftsamt in Calw,

Lederstraße 23,
An den Herrn Landrat , Abt . Fahrbereitschaftsleiter m

Calw , Lederstraße 23.
Sprechstunden wie bisher nur vormittags

Calw , den 24. August 1940.
Der Landrat : Dr . Haegele.

oufilm Iheatpr llagolh
Nur nnovli Nsuto 2015 vkr-

Dev Las «ach dev Scheidung
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt!
Beiprogramm — Wochenschau.

LI» 18 .00 vi,»
Sondevvovfüdvuns dev Wochenschau

mit Beiprogramm.

TüchtigesMädchen
das selbständig kochen kann,
in kleinen Haushalt bei
gutem Lohn

gesucht.
Angebot mit Zeugnissen er¬
beten an:

Fritz Arres , Pforzheim
Poststraße1

Verdunkelungs-
Papier
schwarz-grün 100 cm breit

G . W . Jasser , Nagold

Das billige Vach
jut-Sen Soldaten

km Ban
Arche ÄÜ>olt-<eopstmpg

aus der
Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Oie neue , ZroLe ^ ockenseituNA

OK 5 NLicn
LriitnMcd ur >«i ßroLrü ^ is löst Nie reictiksiti ^ e VpoekenreitunA lkre
^nttzsbe , «len I.esetn einen LinbUelt in riss IVsltAcselielten LU ver¬
mitteln . LscliUcli uni lebenöiß srckilrlert sie «iie politischen,
Mtli tsiiselien unck tvirtsclisltlieken NreiAnisse , cieren Lrünrle unö
HiuterAlüncle u »<1 cken Linüuü ies XrieZes sui «lie Rolistollrnsrlrte.
HLit viel lAede unö Verständnis pflegt sie «lie Anke literstur , Lultur

un «l ^ issenscllskt . Viele LilNer.

kür zo kkennix rar katren bei;

6 . HV. kuvkIisiRiHiiiiN , Xsgolü

Schön möbliertes sonniges

Jimnrev
mit fließendem Wasser

sofort zu vermieten.
Nagold , Olgastraße 2.

Eine 36 Wochen trächtigeKalbin
(Rotscheck)

setzt dem Verkauf aus.
Christian Dragier

Schreiner, beim„Löwen"
Ebhaufen.

Habe sofort oder auf 1.Sept.
1Zimmer mit2Netten

und
1Zimmer mit1Veit
zu vermieten.

Otto Tränkner
Galgenbergstraße 72

Gut erhaltenen
VV » ,

(Kastenwagen), ferner ein

Neue

Willkommen-
Kranzplakak

für unsere Urlaub
bei

T . W . Zaiser. M -hO
Nagold

hat abzugeben
Haiterbach »Beihingerstr.319
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Dafür kämpft England!
Von Kurt Maßmann

Es gibt keinen Staat in Europa , der auch nur annähernd
viele kontinentale und koloniale Kriege geführt hätte wi«

England in den letzten dreihundert Jahren . Beinahe unfaß¬
bar erscheint es, daß die Welt so lange das britische System,
diese Ueberfülle von Kriegen immer wieder mit Humani¬
tären und religiösen Scheingründen zu tarnen , nicht durch¬
schaut hat — und zum Teil heute noch nicht durchschaut! Wie
der britische Auserwähltheitsglaube , der als geschichtliches
Phänomen einzig dem Auserwältheitsglauben des alttesta¬
mentarischen Judentums vergleichbar ist — der englische
Dichter Milton drückte ihn in dem Satze aus : „Die Eng¬
länder find wie einst die Juden das auserwählte Volk Got¬
tes" —, das englische Volk als „Gottes eigenes Volk" be¬
greift, so hat die britische Heuchelei den vermessenen Aus¬
spruch getan, daß Englands Flagge „Gottes Kriegen voran¬weht" ! Es ist nur die logische Fortsetzung dieses britischen
Systems der Vernebelung seiner skrupellosen Machtpolitikmit Humanitären und religiösen Scheingründen und der
frömmelnden Heuchelei, die ein unveräußerlicher Bestandteil
der politischen Methoden Englands feit dreihundert Jahren
ist, wenn kürzlich Lord Halifax den von England begonnenen
gegenwärtigenKrieg als Kreuzzug gegen den „Antichristen"
und als einen „Teil der ewigen Auseinandersetzung zwi¬
schen dem Guten und dem Bösen" erklärte und Kardinal
Hinsley gar die englischen Soldaten „an der Seite der Engel
gegen den Hochmut des rebellischen Luzifer" kämpfen ließ!

Warum aber und auf welche Weise England in Wahrheit
seit dreihundert und mehr Jahren die Welt nicht zur Ruhe
kommen läßt und seine Kriege führt , geht aus einer Fülle
von Selbstzeugnissen hervor , die so aufschlußreich sind, daß
wir uns mit einigen der markantesten Zitate begnügen kön¬
nen. Bereits um das Jahr 1700 entwarf der grimmige und
wütende Spott Jonathan Swifts (des Verfassers von „Gul¬
livers Reisen"), der in seinem Leben Gelegenheit hatte , die
englische politische Moral an der Quelle zu studieren, das
folgende nichts weniger als anziehende Bild von den Me¬
thoden des britischen Kolonialimperialismus : „Durch einen
Sturm wird eine Piratenbande irgendwohin getrieben , sie
wissen selbst nicht wohin ; schließlich entdeckt ein Schiffsjunge
vom Mastkorb aus eine Küste. Sie gehen an Land , um zu
rauben und zu plündern . Sie finden ein harmloses Volk,
werden freundlich bewirtet , geben dem Lande einen neuen
Namen, ergreifen für ihren König förmlich von ihm Be¬
sitz. . . Hier beginnt ein neues Kolonialreich, das erworben
ist auf Grund des Gottesgnadentums . Bei erster Gelegenheit
werden Schiffe hingeschickt, die Eingeborenen werden ver¬
trieben oder ausgerottet , ihre Fürsten gefoltert , damit sie
ihr Eold preisgeben ; allen Taten der Unmenschlichkeit und
der Habgier wird ein Freibrief ausgestellt , die Erde dampft
vom Blute ihrer Bewohner : Und diese abscheuliche Schläch¬
terbande, die zu einer so frommen Expedition ausgesandt
wurde, ist eine .moderne Kolonie ', ausgesandt , ,um ein bar¬
barisches und götzendienerischesVolk zu bekehren und zuzivilisieren'."

Dieses Bild unterscheidet sich kaum von dem, das mehr
als zweihundert Jahre später der Satiriker EeorgeBer-
nard Shaw,  dessen bitterer Selbstironie jetzt Churchill
einen Maulkorb hat anlegen lasten, entwirft : „Wenn der
Engländer einen neuen Markt braucht, so schickt er einen
Missionar aus , der den Eingeborenen das Evangelium
bringt. Die Wilden töten den Missionar . Der Engländer
greift zu den Waffen zum Kampf für das Christentum ; er
kämpft und erobert in seinem Namen und nimmt den Markt
als Lohn des Himmels ."

Er gibt keinen Staat auf der Welt, der einen solch
häufigen offiziellen Gebrauch von seinen Gotteshäusern zu
Vitt- und Dankgottesdiensten des Königs und seiner ganzen
Regierung macht wie England . Das Ergebnis — oder die

^Ursache? — ist, daß es keinen Staat gibt, dessen politisches
moralisches System derartige Scheußlichkeiten und

Astialitäten verschuldet hat wie England , begonnen mitMen irischen Kindern , die Cromwells Eisenseiter mit dem
Ruse: „Aus (Läuse-) Eiern werden Läuse !" aufgespießthaben!

Für welche Ziele aber führt England also Kriege ? Nun,
^ben für „Wahrheit ", „Freiheit " , „Gerechtigkeit", „Mensch¬lichkeit", „Christentum" und so fort , denn jeder englische
Politiker kann diese Vokabeln selbst im Schlafe noch Herun¬
terleiern. „Englands Kriege sind Gottes Kriege" . . . Aber
wie heißt nun der englische Gott mit seinem irdischen, seinem
höchst irdischen Namen ? Er heißt Handel,  denn Handel
bringt Gold, und der englische Gott ist ein Moloch des
Tolde  s ! Sehr harmlos wird das ausgedrückt in der preis¬
gekrönte« Arbeit eines jungen englischen Marineoffiziers
aus dem Jahre 1909: „Wir Engländer ziehen niemals aus
sentimentalen Gründen in den Krieg . Ich bezweifle, daß wir
^ jemals taten . Krieg ist das Ergebnis von Handelsstreitig-mte«, sein Ziel ist es, unseren Gegnern mit dem Schwerte
diejenigen wirtschaftlichen Bedingungen aufzuzwingen, die

Der neue britische Schurkenstreich
200 Meter von dem Bismarck-Mausoleum in Friedrichsruh

entfernt sind Bomben der britischen Luftpiraten eingeschlagen
und haben große Sprengtrichter hinterlassen . (Scherl -Zander-
Multiplex -K.)

wir zur nong yailen , um uns Handelsvorteile zu verschaf¬
fen . . . Wir bedienen uns aller nur möglichen Vorwände für
den Krieg, aber zugrunde liegt einzig der Handel."

„. . . niemals aus sentimentalen Gründen . . .", nein , ge¬
wiß nicht, die sentimentalen Gründe sind nur für die anderen
da, denen man den Krieg schmackhaft machen will oder die
man gar veranlassen will, die Kastanien aus dem Feuer zu
holen!

Die Wahrheit aber über die wirklichen Gründe jeder
englischen Kriegführung hat der Cambridger Eeschichtsvro-
fessor John N. Seely in seinem Werke „Englands Ausbrei¬
tung " so beschrieben: „Für England ist der Krieg eine In¬
dustrie, eine der möglichen Arten , reich zu werden, das
blühendste Geschäft, die einträglichste Geldanlage ."

Wenn man die Begründung für die Notwendigkeit, das
britische politische System endlich, nachdem es dreihundert
Jahre lang die Welt beherrscht und unglücklich gemacht hat,
zu zerschlagen und zu vernichten, in einen einzigen Satz zu-
sammensassenmüßte, so würde es genügen, diesen einen Satz
des Cambridger Projessors zu wiederholen!

8Ü000 DNT. versenkt!
Von Kriegsberichter Herbert Kühn

DNB — 24. Aug. (PK .) „Wir haben nie das Gefühl , daß
etwas passieren könnte", und für unseren „Alten " gehen wir
durchs Feuer !"

So fing unsere Unterredung mit dem jungen Funkmaat , einem
Kölner Jungen , an , der auf dem U-Boot des Kapitänleutnaats
Kretschmer  soeben von Feindsahrt gegen England zurück¬
gekehrt ist. ,

Wir operierten im Atlantik , so erzählte uns dieser Mann,
an dessen Brust das Band des Eisernen Kreuzes befestigt ist, drei
Tage erst waren wir in See. Verschiedentlichhatten wir Flieger¬
alarm , und dann gingen wir schnell auf Tiefe, denn Flieger sind
eine verdammt unangenehme Sache für uns . Da sichten wir nachts
den ersten Brocken.  Wir verfolgten ihn und kamen bald
zum ersten Schuß. Ein schwerbewaffneter englischer Dampfer
war es, die „Auckland Star ", 11400 BRT . groß. Er
brauchte nicht lange, um restlos abzusacken. Schon am nächsten
Tage kam uns der 7336 BRT . große englische Dampfer „Clan
Menzies"  mit Schiffsgut von Australien nach England unter¬
wegs, vor den Bug : auch er war in wenigen Minuten erledigt
Zwei Tage später

Wir verfolgten einen Dampfer , und als wir auf Sehrohrtiefe
gingen , stellte der Kommandant fest, daß wir einen Eeleitzug
vor uns hatten . Es wurde nicht lange gefackelt, und schon war
Nummer 3, der S47S BRT . große Banansndampfer „Jamaica
Progreß ", seinem Bestimmungsort gewaltsam entzogen. Für
eine Million Stück Bananen war auf diesem Frachter Platz!

Dann saßen wir am nächsten Tage mitten in einem sehr stark
gesicherten Gcleitzug. Zerstörer und Flugboote hatten die Siche¬
rung übernommen , und immer wieder wurden wir unter Wasser
gedrückt. So an die zwanzig Wasserbomben  gingen teil¬
weise in allernächster Nähe des Bootes nieder . Aber sie taten
nichts, und wir blieben dem Eeleitzug unablässig auf de» Ferien.
In der Nacht tauchten wir wieder auf und befanden uns wie der
Wolf in der Schafherde mitten zwischen den fettesten Brocken
lieber Wasser griffen wir den ersten an . Es war die „Alexi  a ",
8016 BRT . groß, der zweite folgte, die 6656 große „Lucern  a",
und noch ein dritter Dampfer , ein 9400 BRT . großer unbekannter
Frachter , mußte den Grund des Meeres aufsuchen.
Wie wild beschossen

Während dieser Kampfhandlungen am „laufenden Band"
wurde wie wild von Zerstörern gefunkt, und immer wieder er¬

schienen Flugboote und Zerstörer über uns und bewarfen unseren
vermeintlichen Standort mit Flieger - und Wasserbomben. Wir
kehrten dann später zum Schußfeld zurück und stellten fest, daß
die „Alexia " noch nicht restlos erledigt war . Wir konnten bald
die Genugtuung erleben, daß nach kurzer Zeit auch dieser hart¬
näckige Gegner hinunter mußte. Die „Alexia" beschoß uns wie
wild , und wir mußten bald abdrehen, um nicht durch Artillerie¬
feuer selber in Gefahr zu kommen. Uebrigens galt der Torpedo¬
schuß gar nicht der „Alexia ", sondern einem neben ihr fahrenden
Tanker . Dieser hatte jedoch in dem stark phosphoreszierenden
Wasser die Laufbahn des Torpedos entdeckt und schor aus . Der
Torpedo hatte dafür Verständnis und lief der „Alexia " dafür
in den Leib ! Aus einem anderen Geleitzug konnten wir noä'
einen 8000 BRT großen unbekannten Frachter abschießen, der
schnell unter Wasser ging.

Immer wieder erzählt der Funkmaat von seinem Kommandan¬
ten, dem Kapitänleutnant Kretschmer.  Seine Kaltblütigkeil
und die schneidige Führung des Bootes versetzten die ganze Be¬
satzung des Bootes in das Gefühl unbedingter Sicherheit . Als
Kapitänleutnant Kretschmer vom Oberbefehlshaber der deutschen
Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c. Raeder , vor einigen Tagen
persönlich das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz in Enrpsang
nehmen konnte, war das die größte Freude für die gesamte Be¬
satzung.

Neue Feindsahrt
Lange lag das Boot dann ' m Heimathafen , und die Männer

sehnten sich immer mehr nach der Fahrt gegen England . Endlich
war es so weit , und diese Feindsahrt hatte , wie bekannt, so groß¬
artige Erfolge anfzuwersen, daß Kapitänleutnant Kretschmer
weithin bekannt wurde . Und die folgende Fahrt wurde ein noch
größerer , stolzerer Erfolg . Alle U-Boot -Fahrer haben den Wunsch,
das „Rekordboot" der Flotte zu werden.

Namen wie Prien , Kretschmer. Schulze, Rollmann . Hartmann.
Schuhardt sind jedem Deutschen bekannt und auch der Engländer
weiß genau , daß er den deutschen Unterseebooten nichr so ieicht
entgehen kann. Seine Abwehr wird immer intensiver ; aber
gegen den Geist, die Kühnheit , den Schneid und vor allen
Dingen gegen das Können unserer U-Boot -Fahrer ist kein Kraut
gewachsen.

Zwei Hufeisen zreren den Turm des von Kapitänleutnant
Kretschmer befehligten U-Bootes . Laut Logbuch wurden beide
Hufeisen beim Ankeransgehen im Kieler Hafen an den Anker¬
spitzen gesunden. Es klingt fast unglaublich , aber es entspricht
der Tatsache. Das Hufeisen ist das Wahrzeichen des Bootes ge¬
worden . Die weißen Siegeswimpel , die das Boot bei Rückkehr
von Feindfahrten setzen kann, zeigen alle das Hufeisen. Möge es
dem Boot weiter Glück bringen!

Leistungen im Arbeitseinsatz
Im Heft 24 des Reichsarbeitsblattes wird ein interessanter

Ueberblick über den Arbeitseinsatz und die Leistungen der Ar¬
beitsämter im Kriege gegeben. Dieser Ueberblick zeigt uns , daß
auch arbeitseinsatzmätzig alle auftauchenden Probleme gemeistert
worden sind und daß — im Gegensatz zu unseren Gegnern — auch
alle noch anfallenden Aufgaben reibungslos gelöst werdenkönnen.

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten betrug
vor Ausbruch des jetzigen Krieges im Gebiet des Eroßdeutschen
Reiches ohne die eingegliederten Ostgebiete Ende August 1939

24 4K1 888
davon . 16 331000 Männer
und . 8130000 Frauen.

Bei einem Vergleich mir dem Stand der Beschäftigung von Ende
Juni 1940 ergibt sich auf der Sette der Männer eine größere
Abnahme, bei den Frauen eine leichte Zunahme . Da jedoch mehr,
männliche Arbeiter und Angestellte zur Wehrmacht einberujen
sind als dem Rückgang der Zahl der männlichen Beschäftigten
entspricht, kann festgestellt werden , daß die Arbeitsämter in
einer Größenordnung , die über 1 Million hinausgeht , allein
bei den Männern zusätzliche Arbeitskräfte für die deutsche Kriegs¬
wirtschaft mobilisiert haben . Dieser Erfolg ist um so höher zu
bewerten , als wir bereits vor Ausbruch des Krieges einen Hoch¬
stand der Beschäftigung erreicht hatten , der kaum noch zu über¬
treffen schien. Wenn man nach den Gründen forsch:, so erklärt sich
die weitere Zunahme der männlichen Beschäftigten aus der Rück¬
kehr von Personen ins Erwerbsleben , die sich bereits zur Ruhe
gesetzt hatten , aus dem Verzicht auf Zurruhesetzung, aus dem neu
in das Erwerbsleben eingetretenen Schulentlaßjahrgang 1940,
aus der Heranziehung zahlreicher ausländischer Arbeitskräfte
u. a. m. Nur so konnte es gelingen , den nicht zu vermeidenden
Verlust durch die Einziehungen zur Wehrmacht im Interesse der
Steigerung der Leistung der deutschen Kriegswirtschaft so gering
wie möglich zu halten.

Die Zunahme bei den Frauen  erklärt sich aus den
umfangreichen Bemühungen aller beteiligten Stellen auf Ver¬
stärkung des Fraueneinsatzes . Wenn diese Zahl vergleichsweise
klein erscheint, so darf dabei nicht übersehen werden , daß eine
rückläufige Bewegung der Frauenbeschäftigung , die nach Aus¬
bruch des Krieges einsetzte und bick Ende Februar 1940 ein
größeres Ausmaß angenommen hatte , erst in mühevoller Arbeit
wieder wettgemacht werden mußte, ehe man daran denken konnte,
zusätzlich Kräfte zu gewinnen und einzusetzen. Immerhin kann
aus der Entwicklung des Frauenarbeitseinsatzes im Kriege der
Schluß gezogen werden, daß, wenn wirklich einmal Not am

beste Pflege ständig in Höchstform. Viel theoretisches Wissen und langjährige Erfahrung gehören dazu, einen Flugzeuqmotor betriebssicher und leistungsfähig zu erhalten^K . Eisemann, Presse-Hoffmann , Zander -M .-K.) — Rechts : Churchill besichtigt Befestigungsanlagen in Süd -England . Der britische Kriegshetzer Churchill beim Verlassen eines Bunkers in" englische Befestigungslinie , die jetzt gegen die befürchtete deutsche Landung errichtet wird . (Associated Preß , Zander -Multiplex -K.)
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Mann sein sollte , auf der Frauenseite noch Reserven stehen, die
mobilisiert werden können. Der so überaus erfolgreiche Verlauf
des Krieges hat uns noch nicht gezwungen , die letzten Reserven
einzusetzen.

Der Ausbruch des Krieges zwang zu einer weitgehenden
DrosselungderKonsumgiiterindustrie,  Diese Drost
selung vollzog sich zum Teil in der Form der Kurzarbeit . Ent¬
sprechend dem steigenden Kräftebedarf der Kriegswirtschaft wur¬
den jedoch im weiteren Verlauf von den Arbeitsämtern die
geeigneten Arbeitskräfte fortlaufend abgezogen . Ueberdies er¬
gaben sich nach und nach Verbesserungen in der Rohstoffversor¬
gung , die eine Einschränkung der Kurzarbeit ermöglichten . Ende
Juni 19-iü betrug die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter rund
8350 ; dabei handelt es sich ganz überwiegend (6400) um Frauen,
die nicht ausgleichsfähig sind.

Die Zahl der Arbeitslosen betrug Ende Juni nur noch 39 000,
von denen nur 3800 voll einsatz- und ausgleichsfähig waren.

Die Möglichkeit der Dien st Verpflichtung  von Arbeits¬
kräften wurde bekanntlich erstmals Mitte 1938 für den beschleu¬
nigten Bau des Westwalls geschaffen. Seit dieser Zeit sind bis
Ende Juni 1940 rund 1 ?4 Millionen Dienstverpflichtungen durch
die Arbeitsämter ausgesprochen worden , und zwar für 1,5 Mil¬
lionen Männer und 250 000 Frauen . So sehr man grundsätzlich
an der Auffassung festhalten mutz, datz die Dienstverpflichtung
nicht zur Norm im Arbeitesinsatz wird , so wenig darf man die
positive Leistung übersehen , die nur mit ihrer Hilfe im Kriege
möglich gewesen ist. Die meisten Dienstverpflichtungen waren zeit¬
lich begrenzt und sind demgemäß im Laufe der Zeit abgelaufen.
Man kann davon ausgehen , datz die augenblickliche Zahl der
Dienstverpflichtungen rund 350 000 beträgt.

Wie schon im Weltkrieg hat auch in diesem Krieg der sofortige
Einsatz der in großer Zahl gemachten Kriegsgefangenen eine er¬
wünschte Erleichterung im Arbeitseinsatz gebracht.

Der Landwirtschaft sind etwa 600 000 bis 700 000 Kriegs¬
gefangene zur Verfügung gestellt worden . Mit weiterer Erhöhung
dieser Zahl kann gerechnet werden.

In der gewerblichen Wirtschaft sind etwa 200 000 Kriegs¬
gefangene eingesetzt worden . Auch diese Zahl wird sich in den
nächsten Wochen und Monaten noch stark erhöhen.

Die neue Reichskleiderkarle
Was kann eine Frau erhalten?

Die zweite Reichskleiderkarte wird , wie die erste, ausgegebe«
für Frauen , Männer , Mädchen und Knaben (diesmal bis zum
vollendeten 15. Lebensjahr ) und für das Kleinkind (2. und 3.
Lebensjahr ) . Die Gesamtzahl der Punkte ist auf 150 erhöht wor¬
den. Außerdem unterscheidet sich die neue Reichskleiderkarte von
der alten im wesentlichen dadurch, datz vier Rubriken für
die Bewertung  je nach der Spinnstoffzusammensetzung ein¬
geführt worden sind. Die erste  Rubrik umfaßt die Waren , bet
deren Punktbewertung kein Unterschied bezüglich der Spinnstosf-
zusammensetzung gemacht wird . In Spalte II  werden die wol¬
lenen und wollhaltigen Waren , in Spalte III  die kunstseide¬
nen und kunstseidenhaltigen und in SpaIte IV  die Spinnstoff¬
waren aus anderen Stoffen aufgeführt.

Auf der Frauen -Kleiderkarte ist das Wollkleid von 40 auf 42

Punkte erhöht worden , ebenso sind wollhaltige Kostüme , Kom¬
plets und Jacken höher bewertet worden , während alle kunstseide¬
nen Stoffe und alle Fertigkleidungsstücke erheblich niedriger be-
punktet sind. Der Frauen -Wintermantel kann nunmehr auch auf
Kleiderkarte zu 75 Punkten bezogen werden . Auch das Umschlag¬
tuch kann auf Kleiderkarte gekauft werden . Beides wird auch
weiterhin auf Bezugschein bei nachgewiesenem Bedarf ohne Ab-
rrmnung von Kleiderkartenabschnittten abgegeben . Söckchen kön¬
nen ohne Abtrennung des Strumpfabschnittes zu 3 Punkten be¬
zogen werden.

Die Punkttabelle sieht folgendermaßen aus:

Kleider
Kostüme
Röcke, Hosenröcke. Hosen, gewebt
dass., gewirkt oder gestrickt
Blusen , gewebt
Blusen , gewirkt oder gestrickt
Polo - und Lharmeuseblusen
Polo - u . Charmeusejacken (m. kurz. Aermeln)
Oirndlblusen
Pullover mit Aermeln
Pullover ohne oder mit ^ Aermeln
2 trickwesten mit Aermeln
Ltrickwesten ohne oder mit Aermeln
Sacken, gewebt , gefüttert
Sacken, gewebt , ungefüttert
Sacken, gewirkt oder gestrickt
Windjacken und Windblusen
Summi -, gummierte und imprägnierte Re¬

genmäntel und Regenumhänge , ungefüttert
ungefütterte Popelinemäntel , ungefüt¬
terte Lompletmäntel

Sommermäntel u. Umhänge , auch gefütterte
Regenmäntel , Eabardinemäntel

Wintermäntel
Umschlagtücher bis 1 Quadratmeter groß
Umschlagtücher über 1 Quadratmeter groß
Kittel , Kittelschürzen , Berufsmäntel und

Kleiderschürzen , auch Arbeitskleider
Trägerschürzen, Warpschürzen
sonstige , trägerlose Schürzen , Dirndl - und

Ansteckschürzen
Schals . Vierecktücher,Kopftücher , Erntehauben
Handschuhe und Fäustlinge aus Spinnstoffen,

gewirkt mit Futter oder gestrickt 1
Krawatten , Querbinder und Schleifen
Taghemden mit Vollachsel , ab 90 Zentimeter

Gesamtlänge , gewebt -
Taghemden mit Trägern , auch alle gewirkten

oder gestrickten Taghemden , ab 90 Zenti¬
meter Gesamtlänge

Hemdchen, unter 90 Zentimeter Gesamtlänge,
auch Unterjacken , gewirkt oder gestrickt

Hemdchen unter 90 cm Gesamtlänge , gewebt
Nachthemden
Schlafanzüge
Nachtjacken
Hemdhosen, gewirkt oder gestrickt »
Hemdhosen, gewebt
Hemdhosen , vlattiert

I ii III IV
— 42 23 30
— 56 25 36
— 18 10 16

26 10 16
20 11 17
17 11 17
— 11 15
— 9 12

— _ 6 9
—- 19 14 —

23
14 9 —

18
38

— — —

— 22 13 20
33
25

25 — — —

50 45 45
— 75 40 75
— 12 6 10
— 12 6 10

42 23 30
— — 10 12

7 10
— 6 4 4

13 20

12

— 10 6
6

16
24
11

— 8
— 8

7 12

10
12
22
30
18

14
10

MM

Italiens siegreiche Truppen in
Berber « ^

Das Banner des Faschismus
über dem eroberten Fort Iirreh,
Neben dem italienischen Solda¬
ten ein Mann der Eingeborenen-
truppe.
(Associated Preß , Zand .-M .-K.)

Schlüpfer und Beinkleider (soweit keine Son¬
derregelung ) — 12

Höschen, unter 50 Zentimeter Gesamtlänge,
gewirkt oder gestrickt — 9

Höschen, unter 50 cm Gesamtlänge , gewebt — —
Unterkleider (soweit keine Sonderregelung ) — 21
llnterröcke jeder Art — 14
Büstenhalter 3 —
Strumpfhaltergürtel 4 —
Hüfthalter (Mieder ) 10 —
Büstenmieder (Korseletts ) 14 —
Strümpfe 4 —
Söckchen 3 —
Turn - und Sporthemden — —
Turn - und Sporthosen — —
Badeanzüge — 15
Bademäntel 30 —
Trainingsanzüge — —
Trainingshosen , Eislaufhosen — —
Trainingsiacken — —
Taschentücher 1 —
Strick- und Handarbeitsgarn 100 Tramm 4 bis 6.

7 7

6 6
6 10
9 n,
7 15

S 0
5 8

12 15

30 88
14 18
16 80

Ab 25. August neue Punktliste . Die Reichsstelle sür Kleidung
und verwandte Gebiete gibt in einem Rundschreiben bekannt, datz.
mit Wirkung vom 25. August 1940 eine neue „Punktliste für die
Warenbeschäffung " in Kraft tritt , die zum Teil eine andere Be¬
wertung der Waren enthält . Im Zusammenhang mit dem Rund-
lchreiben der Reichsstelle ordnet der Reichsbeauftragte für Klei¬
dung und verwandte Gebiete an , datz vom 26. August bis 1. Sep¬
tember d. I . einschließlich Punktschecks den Punktverrechnungs¬
stellen nicht zur Bestätigung eingeliefert werden dürfen . Lieser-
zusagen oder Auftragsbestätigungen dürfen in dieser Zeit nur
mit Wirkung vom 2. September 1940, also nur auf der Cruud-
lage der neuen Punktbewertung gegeben werden.

Arbeitsdienstpflicht für die weibliche Jugend
Wie bereits bekanntgegeben , beginnen nun die Musterungen >

des Jahrganges 1922 der weiblichen Jugend für den Reichs¬
arbeitsdienst . Es ist im Reichsarbeitsdienstgesetz festgelegt , datz i
alle jungen Deutschen beiderlei Geschlechts den Ehrendienst im
Reichsarbeitsdienst 'abzuleisten haben . So sind auch alle Mädel
tm Alter von 17 bis 25 Jahren arbeitsdienstpflichtig . Befreiungen
und Ausnahmen gibt es nicht, und nur in besonders begründeten
Fällen , die gesetzlich festgelegt sind, kann eine Zurückstellung dis
zur nächsten Musterung bewilligt werden . Der Arbeitsdienst ist
auch nicht durch einen anderen Dienst , etwa die Teilnahme an
Haushaltungsschulen , die Ableistung des Pflichtjahres , des
Frauenhilfsdienstes oder ähnliches zu ersetzen. Es gibt hier nur
eine Ausnahme für diejenigen , die nach vollendetem 16. Lebens¬
jahr in der Zeit vom 1. April 1937 bis 31. Oktober 1939 neun
Monate lang Landhilfe geleistet haben.

Die Erfassung des jeweiligen Jahrganges wird von den Po¬
lizeibehörden durchgeführt . Die Musterung erfolgt durch die
staatlichen Gesundheitsämter . Unter Heranziehung der zuständi¬
gen Meldeamtsleiter und der Reichsarbeitsdienstsührerinnen an
den Meldeämtern wird über die Einstellung oder Zurückstellung
der Tauglichen entschieden. Die nächsten Einstellungen werden
tm Oktober erfolgen.

Gegenwärtig stehen über 2000 weibliche Arbeitsdienstlager in
26 Bezirken Erotzdeutschlands bereit . Die Arbeitsmaiden , die
hier ihrer Ehrenpflicht genügen , helfen der überlasteten deutschen
Landfrau und Mutter . In der Arbeit im Haushalt , in der Be¬
treuung der Kinder und der Landarbeit liegen die Betätigungs¬
gebiete . Für viele der jungen Mädel find sie zunächst fremd. Me
Arbeit mag im Anfang schwer fallen , bald aber wird sie gerade
in dieser Kriegszeit Freude und Stolz auslösen . Wie schön ist es,
helfen zu können , vor allen Dingen dort , wo der Mann m
Felde steht. Die Kameradschaft im Lager macht es noch leichter
die kleinen Schwierigkeiten des Anfangs zu überwinden und wiü !
täglich neu zum Erlebnis Der Dienst entspricht dem Wesen dei
Frau , er fügt die weibliche Jugend in die große Volksgemein¬
schaft, weist den Weg zur Pflichterfüllung und ist so eine weib¬
liche Erziehungsschule der Nation , die man sich aus dem natio¬
nalsozialistischen Deutschland nicht wegdenken kann.

— Kampf dem Verderb aus unseren Bauernhöfen ! Kornkäsei
und Kornmotte sind bekanntlich gefährliche Schädlinge , denen
alljährlich viele Zentner Getreide noch auf dem Speicher zuin
Opfer fallen . Um so notwendiger ist ihre Bekämpfung . 2n Würt¬
temberg wurden in den letzten Wochen in verschiedenen Kreise^
planmäßig die Getreidespeicher auf unseren Bauernhöfen aus da«
Vorhandensein von Schädlingen überprüft . Rund 200 000 Qua¬
dratmeter Speicherfläche wurden von den Pflanzenschutzfachwal'
ten in den Ortsbauernschaften unter Leitung des Pflanzenschutz'

, amtes Stuttgart der Landesbauernschaft durchgesehen. Nunmehr
hat auf den befallenen Schüttböden die Bekämpfung der Schäd-

s linge mit einwandfrei wirkenden Spritzmitteln begonnen . Bauer»
und Wissenschaftler arbeiten Hand in Hand , um die Vorräte der
Ernte sichern zu helfen.
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„Guten Morgen , Rolf ! - Wie ? — Ja , ich Habs

mich schon gewundert , daß du noch nicht angerufen hast . —
Streik ? Ich weiß es . Ich hörte schon in Buschir davon.
Am Kregliberg standen Streikposten , die meinen Wagen an¬
hielten und sich mir gegenüber nicht gerade sehr höflich be¬
nahmen . — — Ach, das macht gar nichts . Du kennst ja
mein Verhalten bei solchen Anlässen . Die Leute sind total
verhetzt ! Ich hätte sie glatt über den Haufen gefahren,
wenn sie handgreiflich geworden wären ! - Nein , nein,
darüber mache ich mir kein Kopfzerbrechen . Ich habe noch
ganz andere Informationen und bin eigentlich froh , daß
es so gekommen ist. Auf unsere deutschen Leute können
wir uns doch verlassen , nicht wahr ? - Ausgezeichnet!
Mit vierhundert entschlossenen Männern werden wir es
schon schaffen. - Ja . das hoffe ich stark. — Ganz be¬
stimmt , aber darüber kann ich hier am Telefon nicht
sprechen. Komm doch bitte sofort herüber . Ich werde dir
den Wagen schicken. Die Sache ist sehr dringend . Ich er¬
warte dich im Gartenpavillon , damit Papa dich nicht sieht.
— Gut ! Bis nachher ."

Sie hängte den Hörer an und ging wieder in die Halle,
wo sie Franz den Auftrag gab. sofort den Wagen zum
Hüttenwerk zu schicken.

Als sie in den Garten hinaustrat , kam ihr ein älterer»
stattlich aussehender Mann in Hellem Tropenanzug entgegen.

„Guten Morgen , Herr Doktor ! Sie haben doch hoffent¬
lich einige Augenblicke für mich Zeit ? Ich hätte gern mit
Ihnen gesprochen."

„Ja natürlich , Fräulein Grith . Für Sie bin ich immer

zu sprechen." Doktor Wolfs reicht» dem jungen Mädchen
die Hand und musterte sie von oben bis unten . „Wie fein
Sie sich wieder herausgemacht haben ! Zum Anbeißen sehen
Sie aus . Als wären Sie soeben erst den Händen Ihrer
Schneiderin entglitten . Sie kommen sicherlich von der
Promenade ?" Er drohte lachend mit dem Finger . „Unser
Patient hat schon lange nach Ihnen gefragt ."

„Von der Promenade ?" Sie wie» auf eine Garten-
bank und ließ ihre schönen Augen mit einem seltsam nach¬
denklichen Blick auf ihm ruhen . „Nehmen Sie ernstlich an,
daß ich in diesen schweren Tagen , die über das Schicksal von
vierhundert deutschen Menschen entscheiden, nichts anderes
zu tun hätte , als bummeln zu gehen ? Ich hoffe nicht, daß
Sie mir so etwas zutrauen ? Wenn Sie das aber doch
glauben sollten , so befinden Sie sich in einem sAveren
Irrtum ! Ich bin nämlich der Ansicht, daß es sich bald aus¬
promeniert hat in Samsua ! Und zwar für uns alle !" ant¬
wortete sie mit ernstgewordenem Gesicht.

„Wie meinen Sie das , Fräulein Glich ?"

„Ich will damit andeuten , daß wir nicht allzulang«
mehr in Samsua bleiben werden ! — Aber was macht Papa?
Er sieht heute bedeutend besser aus , ni <P wahr ?"

Der Arzt maß das junge Mädchen mit einem langen
Blick. In ihrem so ernstgewordenen Antlitz regt « sich keine
Muskel . Von dieser Seite kannte er sie noch gar nicht. Er
hatte sie bisher immer für das übermütige , zu den tollsten
Streichen aufgelegte reiche Mädel gehalten , über das mehr
als einmal die ganze Stadt in Aufregung geraten war.
Und nun offenbarte sie sich plötzlich von einer ganz neuen
Seite.

„Das kann man wohl sagen , Fräulein Grith " , beant¬
wortete er ihre Frage nach dem Befinden ihres Vaters.
„Wir dürfen sehr zufrieden sein. Das Fieber ist gänzlich
gewichen . Wenn nichts dazwischen kommt , wird er in den
nächsten Tagen einige Stunden aufstehen und in den'
Garten gehen können . Aber ich glaube , daß «» auch höchst«

Zeit wird . Er hat keine Ruhe mehr und möchte am liebsten
schon heute in sein Büro hinunter ."

„Das sieht Papa ganz ähnlich", äußerte sie lächelnd.
„Und es ist ja auch durchaus verständlich . Aber —" , sie
wurde wieder ernst , „daraus wird leider nichts werden,
Herr Doktor . Papa darf keinesfalls vor Ende der Woche
da» Haus verlassen !"

„Na , na , Fräulein Grith ! Nun springen Sie mal nicht
so hart mit dem alten Herrn um . Es ist doch gerade kein
Vergnügen , bei vierunddreißig Grad im Schatten im Bett
liegen zu müssen, auch wenn man nicht schwer krank ist.
Ich könnte mir wahrhaftig etwas Besseres vorstellen . Und
Sie sicherlich auch? Wenn ich als Arzt Ihrem Herrn Papa
gestatte , einige Stunden aufzustehen , so dürfen Sie ver¬
sichert sein, daß es ihm nicht schadet . . ."

Grith unterbrach mit einer abwehrenden Geste.
„Ich glaube . Sie mißverstehen mich, Herr Doktor.

Natürlich habe ich keine Bedenken . Hinsichtlich des Auf¬
stehens . Ich meine damit etwas ganz anderes . Es geht
jetzt nicht allein mehr um Papas Genesung , worüber ich
mir durchaus keine Sorgen mache. Es geht heute um weit
mehr ! Wenn ich das Verlangen aussprach , ihn für die
nächsten Tage an sein Bett zu fesseln, so hat das seine be¬
stimmten Gründe . Ich befürchte vielmehr , er könnte zu
früh gesund werden und mir meine Pläne durchkreuzen.
Als der Arzt fragend den Kopf hob, fügte sie hinzu : »Sie
haben doch wohl die Morgenzeitungen gelesen?"

„Allerdings , Fräulein Grith . Ich vermute , daß wir k
auf alles gefaßt sein müssen. Nur finde ich da keinen f
rechten Zusammenhang mit der Krankheit Ihres Herrn i!
Vaters ?" )

Sie lächelte.
„Nicht ? Das wird Ihnen sehr schnell begreiflich wer¬

den , Herr Doktor . Sie sagten ja soeben selbst, daß wir aus
alles gefaßt sein müssen. Das ist nämlich auch meine Sorge.

(Fortsetzung folgt-)
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